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Sonnaben d den 6. Oktober 7 Uhr Abends 
. im Saale des Odenms 
hiermit eingeladen. 


Berlin, den 30. September. Se. Majeftät der Konig haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem bisherigen Landrath des Kreiſes Bolkenhayn, 
Grafen von Seherr-Thoß zu Hohenfriedeberg, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Pfarrer Topp zu Horn⸗ 
burg, im Kreiſe Halberſtadt, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
ſo wie 

Dem Bergmeiſter Hoffmann zu Wettin den Charakter als Berg⸗ 
rath; und 

Dem Kaufmann Friedrich Wilhelm Naundorff hierſelſt das 
Prädikat eines Königlichen Hoflieferanten zu verleihen. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen ift 
nach Swinemünde abgereiſt. 


en: Der Erb⸗Marſchall im Fürſtenthum Minden, Frei⸗ 
Stockhauſen, von Obernfelde. 


Angekomm 
herr von der Rede’ 


legraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
. — den 28. Sept., Abends. Nach Fer ſo eben er⸗ 
ſcheinenden Abendausgabe der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ hatte die Ae 
gierung wegen Gründung eines Kredit-Inſtituts geſtern Abend dennoch 
einen Vertrag mit Pereire abgeſchloſſen, worauf dieſer abgereiſt ſei. 
Das Haus Rothſchild habe deſſen ungeachtet Chancen für ein ander⸗ 
weites Arrangement. Ba 
Deutibland. 
5 { ände der 
erlin, den 30. September, Einen der Hauptgegenſt 
ee in der Tagespreſſe bildet noch immer d b nd dn 
v. Prokeſch⸗Oſten nach Paris, wie man feine Reife dahin, 
gegen eingelegten Verwahrungen ungeachtet, doch e zu nennen 
pflegt. Eine eigenthümliche Erscheinung hat ſich dabei bemer ich gemacht. 
Anfänglich ſprach auch die Wiener Publieiſtik mehr oder weniger offen, 
daß die Pariſer Reiſe dieſes in der Orien⸗ 


taliſchen Fr deutungsvoll hervorgetretenen Diplomaten, ſchwer⸗ 
lich Bess 3 vertraulichen Auftrag an das Kabinet der Zuile- 
rien, wenn nich gar direkt an die Perſon des Kaiſers Napoleon, unter- 
von Erklärungsverſuchen dieſer angeb⸗ 
Nachzügler derſelben machen ſich noch 
heute in der Preſſe bemerkbar. In der Iſwenſtte e ee r 
weit, mit dem Standpunkt der eſterreichiſch 

Regierung anzuführen. Herr v. Prokeſch folle dem Kaifer de. Franzosen 
die Vorſtellung MA vie dem Oeſterreichiſchen Staate durch Preu⸗ 
ßen die Hände geb und daß Preußen allein daran Schuld ſei, 


wenn Oeſterreich nicht jo thällg einſchrelte, als es ſelbſt wünſche“. Für 
den je plump, um auch 


wen dies Märch 
nur von Einem gegl 1 Preußiſchen und 
Deulſchen Standpunkt damit einen Dieb verſetzen, jo weiß jeder dem po- 


ns j ch nur eine f i kende 
litiſchen Gntwickelungsgang a ge Aufmerkſamkeit ſchen 
Ha ſch wohl, daß dieſet Stond runde fein einfetiger it, ſondem 
die Billigung des geſammten 
reichs erhalten hal welches lo h ſich noch mit dem, auch heute maß⸗ 
ebenden, Bundesbeſchluß vom g 
erklärt Hat. Der ehen Regierung kann daher eine fo falſche 
und unverſtändige Dienſtfertigkeit, wie N 
gebende, nur hoͤchſt a RM erſcheinen, weil ihre Kar Beziehungen 
zu Preußen und Deutſchland dadurch feine Befeſtigung 
dern hochſtens eine dem Ganzen zum Nacht 


N { leon gemacht, 
Kompliment dem bewährten Scharfblick des Kaiſers Napo cht, 
dem zugemuthet wird, fein Auge vor den klaren Thatſachen der Bundes- 


Das 
a N * re 
etragt viertelſabel. fut die Stabt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr. für ganz 
Preußen 1 Kthlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1-jge; 3 pf für die vlergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an die Erpedi⸗ 
ton zu richten. 
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beurtheilen, als fie ſich wirklich verhält und als fie auch von Frankreich 
bisher gefaßt wurde, welches letztere ſich mit Recht keine Illuſtonen über 
eine von Oeſterreich zu erwartende aktive Hülfsleiſtung im Kriege gegen 
Rußland gemacht hat. Abgeſehen von alle Dem, iſt es eine bereits ab⸗ 
geſtandene Phraſe, Oeſterreich werde durch Deutſchland gehemmt, ein 
Anachronismus, das Odium der Oeſterreichiſchen Zögerungspolitik noch- 
mals auf Preußen zu werfen, welches letztere von England wie von 
Frankreich ſeit Geraumem vorurtheilsfrejer und gerechter aufgefaßt wird, 
als damals, wo es den Oeſterreichiſchen Publieiſten kurze Zeit hindurch 
zu gelingen ſchien, den allgemeinen Haß auf Preußen zu lenken. 

Wir haben länger hierbei verweilt, um endlich einmal auf den 
grellen Widerſpruch hinzuweiſen, in- welchem die erwähnten Preßmand⸗ 
vers ſich zu dem Standpunet und zu den Handlungen des dem Preußi⸗ 
ſchen innig befreundeten Wiener Kabinets befinden. Derſelbe Wider⸗ 
ſpruch giebt ſich auch in den übrigen Erklärungsverſuchen der Miſſion des 
Herrn v. Prokeſch kund, von denen wir kurz nur auf einige hinweiſen 
wollen. So ſoll der berühmte Diplomat bemüht geweſen ſein, die Weſt⸗ 
mächte „vor den Gefahren ihrer Erfolge zu ſchützen.“ Dieſe 
Wendung dürfte an Naivetät kaum von jenem Euphemismus übertroffen 
werden, deſſen ſich ſeiner Zeit die Aufſtändiſchen in Baden bedienten, 
wenn ſie von den auf der Flucht eiligſt mit ſich genommenen Landeskaſſen 
zu ſagen pflegten, dieſelben würden von ihnen „über die Grenze geret⸗ 
tet!“ Nach der Auffaſſung der Weſtmächte ſind die ſo eben errungenen 
Erfolge mindeſtens ſo viel, wenn nicht mehr werth, als Landeskaſſen, 
und werden ſie ſich dieſelben ſchwerlich gutwillig aus den Händen 
„retten“ laſſen. l 


Auch jener anderen von Wien ausgegangenen Verſion können wir 


keinen Beifall ſchenken: „Herr v. Prokeſch habe den Dezember Vertrag 
den Verhältniſſen umgeſtalten ſollen.“ Dies dürfte, und das hat der 
Wiener Publiziſt ſchwerlich bedacht, dem Allerhöchſten Wort des Kaiſers 
Franz Joſeph direkt widerſprechen, welcher nach Wiener Quellen ſelbſt 
geſagt haben fol, daß feine Entſchließungen vollig unabhangig vom Er⸗ 
folg dor weſtlichen Waffen ſeien. Höchſt verfehlt aber muß die von 
ihren Erfindern jedenfalls für ſehr ſchlau gehaltene Intelgue erscheinen, 
daß Herr v. Prokeſch am Kitt der Engliſch⸗Franzöſiſchen Allianz bröckeln 
ſolle, um dieſelbe durch eine Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſche zu erſetzen. Ganz 
unverhohlen ſchrieb man mit Bezug hierauf dem „Frankf. Journ.“ aus 
Wien, „Frankreich werde ſich in dem Maße herzlicher an Oeſterreich 
anſchließen, als man in Paris der Engliſchen Allianz keine ewige Dauer 
in Aus ſicht ſtelle.“ Glauben auch wir micht an die Ewigkeit derſelben, 
jo dürfte dieſe Allianz, nachdem ſie mafche Bluttaufe empfangen hat, 
doch vor der Hand etwas feſter geſchlungen fein, als die mit Oeſterreich vom 
2. Dezember, in Folge deren noch kein einziger Franzoſe Gelegenheit ge⸗ 
habt, ſein Leben neben einem Oeſterreichiſchen Kameraden auf demſelben 
Schlachtfeld zu verhauchen. Halten wir dies letztere von unſerem deut- 
ſchen Standpunkt aus für ein Glück, ſo können wir doch nicht recht 
daran glauben, daß Wiener Publiciſten das blutgetränkte weſtliche 
Bündniß mit Oeſterxeichiſcher Dinte aufzulöſen im Stande fein werden. 

Glaubwürdiger erſcheint ſchon die Anſicht, des Herrn v. Prokeſch 
Anweſenheit in Paris werde von: entjeheidendem Einfluß auf die dem⸗ 
nächftige Oeſterreichiſche Vorlage am Bunde fein. Möglich, daß Oeſter⸗ 
reich nochmals mit einer ſolchen hervortritt, um ſich der freundſchaftlichen 
Beziehungen zu dem Weſten nicht gänzlich zu berauben. Am glaubwür⸗ 
digſten aber erſcheint das einfache Geſtändniß, welches wir heute aus 
Wien in der „A. Allg. 31g.“ finden, daß Herr v. Prokeſch, der gewandte 
Diplomat, die Stimmung und Zielpunkte der Westmächte habe ſondiren 
wollen. Alſo das nämliche, was man den Bemühungen Preußiſcher Di⸗ 
plomaten ſo ſehr hat verdenken wollen. 

Mag nun die Miſſion des von Paris bereits wieder zurückgekehr⸗ 
ten Herrn v. Prokeſch geweſen ſein, welche fie wolle, ſo viel ſteht nach 
neueſten übereinſtimmenden Nachrichten feſt, daß dieſelbe nicht völlig 
gelungen iſt. In dem letzteren Umftande dürfte die jedenfalls offiziöfe 
Wiener Mittheilung begründet fein, welche ſeit vorgeſtern ſich in gleichem 
Wortlaut faſt in allen bedeutenderen Blättern findet und der Reiſe des 
Herrn v. Prokeſch jeden offiziellen Charakter entſchieden abſpricht. 

( Berlin, den 30. September. Ihe Mafeſtäten der Konig 
und die Königin werden morgen Burg Stolzenfels verlaſſen und 
ſich uber Brühl nach Köln begeben, um den Feierlichkeiten bei Grund⸗ 
ſteinlegung der Rheinbrücke beizuwohnen. Der Prinz von Preußen und 
Hochſtdeſſen Gemahlin begleiten die Allerhochſten Perſonen. Am Sonn- 
abend wollen Ihre Majeſtäten auf 
Prinz und die Prinzeſſin von Preußen dagegen gehen nach Mainz, um 
daſelbſt einige Tage ihre Reſidenz zu nehmen, weil in dieſer Zeit der 
Prinz von Preußen als Gouverneur der Bundesfeitung einige glänzende 
Feſtlichkeiten veranſtalten will. In Mainz trifft auch der Prinz Friedrich 
Wilhelm mit ſeinen erlauchten Eltern zuſammen und ſetzt von hier aus, 
von Höchftjeinem Vater begleitet, die Reiſe nach Berlin fort, 

— Was die Wahlen anbetrifft, jagt die Krzztg., jo find uns zwar 
aus verſchiedenen Provinzen Nachrichten über dieſelben zugegangen, 
doch läßt ſich ein beſtimmtes Bild aus denſelben nicht zuſammenfaſſen. 
Die Menge der Wahlmänner ift in irgend bedeutenderen Städten fo groß, 
daß kaum Jemand ſagen kann, nach welcher Seite hin ſich die Majori⸗ 
tät derſelben neige; uͤber die Wahlen auf dem Lande aber kann man 
natürlich noch viel weniger ein allgemeines Urtheil fällen. Wir muſſen 
eben die Wahlen der Abgeordneten ſelbſt abwarten. — Die Bethei⸗ 
ligung an den Wahlen iſt im Ganzen viel geringer geweſen, als zu 
wünſchen war; eine Schätzung mag ſchwierig ſein, aber kaum die volle 

aälfte der Urwähler wird ihr politiſches Recht ausgeübt haben. Die 
Demokratie ift in vielen Städten fehr rührig geweſen, z. B. in Breslau; 
in andern Orten iſt fie weniger in den Vordergrund getrelen. 

Die P. C. ſchreibt Folgendes: Mit der von Sr. Majeftät vollzoge⸗ 
nen Berufung des Bürgermeiſters Ludwig Hammer zu Düffeldorf zur 
lebenslänglichen Theilnahme an den Verhandlungen des Herrenhauſes 
find ſammtliche 29 Städte, denen des Königs Majeſtät durch die 
Verordnung vom 21. Oktober v. J. ein Präſentations recht für 
das Herrenhaus verliehen hatten, zur wirklichen Vertretung in 


Schloß Sansſouci eintreffen; der 


demſelben gelangt. Vertteten ſind zur Zeit durch Ober⸗Bürgermeiſter 
vierzehn Städte, nämlich: Königsberg, Danzig, Thorn, Berlin, Pots⸗ 
dam, Brandenburg, Frankfurt a. d. O., Stettin, ‚Breslau, Görlitz, 
Magdeburg, Erfurt, Münſter und Crefeld; durch Hürgermeiſter die (5) 
Städte Stralſund, Dortmund, Coln, Aachen und Duſſeldorf; durch 
Stadträthe die (5) Städte: Elbing, Poſen, Bromberg, Nordhauſen 
und Mühlhausen; durch einen Stadtrath und Beigeordneten die Stadt 
Halle; durch einen Stadt⸗Syndikus und Beigeordneten d e Stadt Glo 
gau; endlich durch Beigeordnete: Elberfeld, Barmen, Coblenz und Trier. 
Adeligen Standes find von dieſen ſtädtiſchen Gliedern des Herrenhauſes 
nur die Vertreter der Städte Poſen, Erfurt und Münfter, N 
Von den im Regierungsbezirk Bromberg im Bau begriffenen 
neuen Chauſſeen ſind in dieſem Jahre bereits mehrere Strecken dem öfe 
fentlichen Verkehr eröffnet worden, nämlich die Strecke von der Brom⸗ 
berg⸗Inowraclawer Chauſſee bis Labiſchin, die Strecke von der Berlin- 
Bromberger Chauſſee bei Poburke über Wiſſek bis zur Weſtpreußiſchen 
Grenze und die Strecke von Wilatowo über Mogilno nach Szczepankowo. 
Mehrere andere Chauſſeeſtrecken ſchreiten raſch ihrer Vollendung entgegen. 
Wie im verfloſſenen, ſo hat auch im laufenden Jahre die Verwendung 
von Strafgefangenen zu dieſen Chauſſeebauten ſtattgefunden. Zu den 
Arbeiten an fünf in Bau begriffenen Chauſſeen ſind in bedeutender An⸗ 
zahl Sträflinge beſchäftigt worden, welche nirgends Erzeſſe begangen 
haben und bei denen nur wenig Erkrankungen vorgekommen ſind. Die 
Verwendung von Strafgefangenen zu Straßenbauten hat ſich ſchon des⸗ 
halb als zeitgemäß erwieſen, weil namentlich in dem ſüdlichen Theile 
des Departements ein Mangel an freien Arbeitern herrſchte, ſo daß es 
ohne die Zuziehung von Gefangenen gar nicht gelungen wäre, begonnene 
Chauſſeebauten fortzuſetzen und zu vollenden. Ilidie 

T Shorn, den 25. September. Die kirchliche Feier zum Gedacht. 
niß des Augsburger Religions Friedens hatte hier unter lebhafter Be 
theiligung ſeitens der evangeliſchen Bevölkerung ſtatt. Die Kirchen wa⸗ 
ren fo gedrängt voll, wie ſie es kaum an den erſten Tagen der großen 
Kirchenfeſte ſind. Am 25. feierte das Gymnaſium jenen Gedächtnißtag. 
Auch zu dieſer Feier hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden. 
In Polen herrſcht laut zuverläßiger Mittheilung eine eigene Art 
Viehſeuche, und zwar in der Gegend lzwiſchen Skierniewicz und Wro⸗ 
clawek. Mehrere Ortſchaften, darunter auch das ackerbautreibende Städ⸗ 
chen Kowal, haben ihr ſämmtliches lebendes Inventar durch die Peſt 
eingebüßt, gegen welche man ſich, da es dort faſt gänzlich an Veterinär⸗ 
Verzten fehlt, durch Absperren zu ſchützen ſucht. An den Grenzmarken 
der heimgeſuchten Oriſchaften find Schlagbäume und ſchwarze Fahnen 
als Warnungszeichen angebracht. Diesſeits Wroclawek, alſo in der un⸗ 
ſerer Grenze zunächſt liegenden Gegend, hat ſich die Seuche, welche von 
7 als die gefährliche Löſer⸗ Seuche bezeichnet wird, noch nicht 
gezeigt. 1 de 1259 00 gs cn 

Köln, den 28. September. Se. Exellenz der Herr Handels⸗Mi⸗ 
niſter von der Heydt hat heute Morgens von Crefeld aus den vollen⸗ 
deten Theil der Köln-Crefelder Bahn zuerſt befahren und ſich ſpäter langs 
dem noch unvollendeten Theile mit Ertrapoſt nach Köln begeben. Heute 
Nachmittags wird derſelbe den Brückenbau beſichtigen und darauf nach 
Koblenz weiterreiſen. (Köln. Zig.) 

Hamburg, den 28. September. Unter den Propofftionen 
welche von Seiten des Senats der nächſten Erbgeſ. Bürgerſchaft am 
4. Oktober zur Vorlage kommen, befindet ſich auch der Antrag wegen 
neuer Formation des Hamburgiſchen Bundes ⸗Kontin⸗ 
gents. Nach dieſer neuen Formation, welche zur Ausführung der am 
J. Januar 1855 beſchloſſenen Bundes⸗Vorſchriften von der zu dem Zwecke 
am 16. Februar d. J. niedergeſetzten, aus einem Mitgliede des Senats, 
dem Kommandanten, einem Kämmerei⸗Bürger und einem Militär⸗Com⸗ 
miſſär beſtehenden außerordentlichen Militär⸗Kommiſſion in Vorſchlag 
gebracht worden iſt, würde das Hamburgiſche Bundes⸗Kontingent künf⸗ 
ig beſtehen: aus zwei Infanterie ⸗Bataillons zu 17 Offizieren und 826 
Unteroffizieren, Spielleuten und Soldaten, einer Jäger Abtheilung von 
3 Offizieren und 117 Unteroffizieren, Spielleuten und Soldaten, einer 
Pionier-Abtheilung von 2 Unteroffizieren und 19, Soldaten, und einer 
Kavallerie -Diviſion von 10 Offizieren und 326 Unteroffizieren, Spiel⸗ 
leuten und Soldaten. Die Verſtärkung der Kavallerie wird beantragt, 
weil andernfalls auf die nicht wünſchenswerthe Alternative eingegangen 
werden müßte, eine Batterie von 6 Geſchützen zu ſtellen. Die Ginthei⸗ 
lung der Infanterie in 2 Bataillons hat ihren Grund in der bundesge⸗ 
jeglichen Beſtimmung, daß ein Bataillon hoöchſtens 1200 Mann zahlen 
ſoll, während das Hamburgiſche Infanterie - Bataillon jetzt etwa 1500 
Mann ſtark ſein würde. N] 

Donau Fürſtentbümer. 

Zaffp, den 20. Sept. Wahrend der Anwefenheit des orig 
chen General-Ronfuls aus Bukareſt, welcher hier die offiziellen Beziehun⸗ 
gen mit dem Moldauiſchen Gouvernement wieder aufgenommen hat, iſt 


auch die Angelegenheit des rojektiten Kirchenbaues der hieſt, 
lutheriſchen 6 — ind hr wiſenlich gefordert worden. ar es 
ein Comité zur Einleitung des Kirchenbaues gebildet, beſtehend aus dem 
Königlichen General-⸗Fonſul Breihern o. Meuſebach, dem Konſul There 
min, dem Prediger Franke und ben Kirchenvorſtehern Baumeiſter und 
Selten. Die Kirche ſoll in rn Mittelpunkt der Stadt auf einem ſchö⸗ 
nen, frei und hoch gelegenen Plaße im Gothiſchen Styl aufgeführt wer⸗ 
den. Die Gemeinde hofft durch Unterſtützung des Königlichen Patrons 
und durch andere Beiträge — den Stand geſetzt zu werden, ſchon im 
Frühjahr mit dem Bau zu beginnen. Der regierende Fürſt der Moldau 
hat bei dieſem Anlaß von neuem den großmüthigen Wohlthatigkeitsſinn 
bethätigt, dem die Stadt ſchon mehrere der wichtigsten öffentlichen An⸗ 
alten G. B. Findelhaus, Asyl für Altersſchwache) verdankt. Nachdem 
Se. Durchlaucht der lutheriſchen Kirche bereits im Jahre 1853 die Sum⸗ 
me von vierhundert Dukaten zum Ankauf eines Bauplatzes geſchenkt halte, 
iſt dieſer Freigebigkeit jetzt ein neues Geſchenk des Fürſten von vierhun⸗ 
dert Dukaten zum Kirchenbau hinzugetreten. Außerdem hat der Füͤrſt 
zugeſichert. daß der evangeliſchen Gemeinde als Schullokal ein Haus 
von mindeſtens einhundert Dukaten jährlichen Miethswerthes auf 10 Jahre 


unentgeltlich überwieſen werden fol. Durch Erſparung dieſer Ausgabe 
wird für die Gemeinde ein bedeutendes Kapital frei, welches ſie nun auf 
den Kirchenbau verwenden kann. Der Kirchenvorſtand, welchem dieſe 
Entſchließungen des Fürſten durch Herrn v. Meuſebach in dieſen Tagen 
mitgetheilt wurden, war tief ergriffen von der großmüthigen Theilnahme, 
welche dieſer wahrhaft chriſtliche Landesfürſt einer fremden bedürftigen 
lutheriſchen Gemeinde von neuem bethätigt hat. Der Pfarrer Franke be⸗ 
gab ſich noch am ſelben Tage, vorgeſtellt durch den Königlichen General⸗ 
Konſul, zu dem Fürſten, um Sr. Durchlaucht den Dank des Kirchenvor⸗ 
ſtandes der Gemeinde auszuſprechen. Eine Subferiptionslifte zu Bei- 
trägen für den Kirchenbau hat der Fürſt unter ſeine ſpezielle Protektion 
genommen auch iſt ſie ſchon mit reichlichen Zeichnungen der Miniſter und 
der erſten Beamten bedeckt. . 


Kriegsſchauplatz. 
Keri m m. 


Der vorläufig erwähnte ausführlichere amtliche Bericht des Mar- 
ſchalls Peliſſter lautet, mit Auslaſſung des Eingangs und einzelner 
— 25 die ſchon aus dem Bericht des General Niel bekannt ſind, wie 
olgt: 

„Die (Franzöſiſche) Artillerie hatte etwa hundert Batterien in 
vollkommenem Zuftand und auf's Beſte ausgerüſtet, welche 350 Feuer- 
ſchlünde auf den linken Angriffslinien und 250 auf den rechten zählte, 
und die Engländer ungefähr zweihundert Geſchütze aufgepflanzt. Die 
Ruſſen ließen die Zeit nicht unbenutzt vorübergehen und errichteten auf 
der Seite des Malakoff eine zweite Feftungslinie, deren Vollendung zu⸗ 
vor zu kommen von großer Wichtigkeit war. Endlich hatte die Hülfs⸗ 
armee, welche am 16. an der Tſchernaja vollſtändig geſchlagen wurde, 
beträchtliche Verluſte erlitten, und es war nicht wahrſcheinlich, daß ſie, 
um die Feſtung zu entſetzen, dieſe Poſitionen auf's Neue angreifen wür⸗ 
den, welche wir noch mehr befeſtigt hatten und wo wir alle Bemühun⸗ 
gen des Feindes vereiteln konmen. Es wurde daher zwiſchen General 
Simpſon und mir ein entſcheidender Angriff beſchloſſen und auf den 8. 
feftgefegt. Folgende Dispoſitionen waren auf jeder der drei Angriffs- 
linien genommen worden: Auf dem linken Flügel die Diviſion Levaillant 
(die 2. des 1. Corps): Brigade Couſton: 9. Jäger-Bataillon zu Fuß, 
Kommandant Rogie; 21. Linien⸗Inf.⸗Regt., Oberſtlieutenant Villeret; 
42. Linien⸗Inf.⸗Reg. Oberſtlieutenant v. Mallet; Brigade Trochu: 46. 
Linien-Inf.⸗Regt. Oberſtlieutenant Le Banneur; 80. Linien⸗Inf.⸗Reg. 
(Oberſt Laterrade) hatte das Centralbaſtion und feine Lunetten anzugrei⸗ 
fen und ſtand in den vorderſten Parallelen. Auf ihrer Rechten ſtand die 
Diviſion d Autemarre (Brigade Riol: 5. Jäger-Bataillon zu Fuß, Kom⸗ 
mandant Garnier; 19. Linien-Inf.⸗Reg. Oberſt Guignard; 26. Linien⸗ 
Inf.⸗Reg. Oberſt v. Sorbiers; Brigade Breton: 39. Linien⸗Inf.⸗Reg. 
Oberſt Cornignan; 74. Linien⸗Jnf.⸗Reg. Oberſt Guyot de Leſpart), 
welche auf dem Wege der Diviſion Levaihant nachdringen und der Kehle 
des Maſtbaſtions und der dort errichteten Batterieen ſich bemächtigen 
follte. Die Sardiniſche Brigade des Generals Cialdini, welche neben der 
Diviſton d' Autemarre ſtand, ſollte die rechte Flanke deſſelben Baſtions 
angreifen. Endlich die Divifion Bouat (4. des erſten Corps, General 
Lefevre: 10. Jäger⸗Bat. zu Fuß, Kommandant Guiomard 18. Linien⸗ 
Juf.⸗Reg., Oberſt Dautin: 79. Linien ⸗Inf.⸗Reg., Oberſt Grenier; 2. 
e de la Roqueite; 14. Linien ⸗Inf.⸗Reg., Oberſt von 


„des 1. Corps Srigade Beurer: 6. Jäger⸗Bat. zu Fuß, Komman⸗ 
828 Fermier de la Fe 28. Linien⸗Inf.⸗Reg., Oberſt Larligues h 
98, Linien⸗Inf.⸗Reg., Oberſt Conſeil Dumesnil; Brigade Bazaine: 
1. Reg. der Fremdenlegion, Oberſtlieut. Martenet de Cordone; 2. Reg. 
der Fremdenlegion, Oberſt v. Chabrières) bildeten die Reſerve der Divi- 


ſion Levaillant; um ferner auf alle Eventualitäten gefaßt zu ſein, ließ ich 


von Kamieſch das 30. und 35. Linien⸗Regiment kommen und ſtellte fie 
unter das Kommando des Generals de Salles auf den äußerſten linken 
Flügel, um auf dieſer Seite den Beſitz unſerer Linie zu ſichern. Der An- 
griff zur Linken auf den Malakoff war dem General v. Mac Mahon 
übertragen (1. Diviſion des 2. Corps): 1. Brigade, Oberſt Decaen: 
1. Zouaven⸗Reg., Oberſt Colineau; und 7. Linien⸗Inf.⸗Reg., Oberſt 
Decean; 2. Brigade, General Vinoy; 1. Jäger-Bataillon zu Fuß, Kom⸗ 
mandeur Gambier; 20. Linten⸗Inf.⸗Rg., Oberſt Orianne; 27. Anien⸗Inf.⸗ 
Reg., Oberſt Adam), welche die Brigade Wimpfen (beſtehend aus dem 8. 
Zuaven-Reg., Oberſt Polhes, dem 50. Linſen-Inf.⸗Reg., Oberſt⸗Lieut. 
Nicolas und Algierſchen Tirailleurs, Oberſt Roſe) zur Reſerve hatte, 
aus der Diviſion Camou herausgezogen und die zwei Garde-Zuaven⸗ 
Bataillone unter Oberſt Jannin. Mit dem Angriffe rechts auf das Redan 
war der General Dulac beordert; (Brigade Saint Pol: 17. Jägerba⸗ 
taillon zu Fuß, Commandant de Feruſſac; 57. Linien-Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, Oberſt Dupuis; 85. Linien⸗Regiment, Oberſt Javel; 2. Bri⸗ 
gade, General Biſſon; 10. Linien -Infanterie- Regiment, Kommandant 
v. Lacontrie; 61. Linien» Zufanterie-Regiment, Oberſt v. Taxis), hatte 
zur Reſerve die Brigade Marolles (15. Linien -Infanterie⸗Regiment, 
Oberſt Guérin; 96. Linien -Infanterie⸗Regiment, Oberſt Malherbe), 
von der Divifion d Aurelles und das Garde Jäger-Bataillon zu Fuß 
(Kommandeur Gornulier de Lueinſere). Endlich kommandirte der Gene⸗ 
ral de la Motterouge (Brigade des Generals Bourbaki: 4. Jäger⸗Ba⸗ 
tallon, Kommandant Clinchant: S6. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, Oberſt 
v. Berthier; 100. Linien-Infanterie⸗Regiment, Oberſt Mathieu; 2. 
Brigade, Oberſt Picard; 91. Linien» Infanterie-Regiment, Oberſt Picard; 
. Linien» Infanterie- Regiment, Oberſt Kerguern) den Angriff des 
Centrums auf die Mitte der Courkine, und hatte zur Reſerve die Vol⸗ 
tigeurs (unter den Oberſten Montira und Douay) und die Grenadiere 
der Garde (unter den Oberſten Blanchard und Dalten) unter dem direk⸗ 
ten Befehle des Garde⸗Diviſſons⸗ Generals, der wieder die Brigade⸗ 
Generale de Ponteves und de Failly unter ſich hatte. An der Spitze 
jeder Angriffstolonne befanden ſich Detachements von dem Geniecorps 
und der Artillerie, welche mit den nöthigen Werkzeugen verſehen waren. 
Die Sappeurs vom Geniecorps ſollten mit der Hülfsmannſchaft des Vor⸗ 
teabes jeder ANGELN zum Brückenſchlagen bereit fein, worauf ſie 
eingeübt und wozu die Materialien zum Voraus in erſter Linie in Be⸗ 
reitſchaft gehalten worden waren. Die Kanoniere verſah man mit Ham. 
mern, Keulen, Zündſtricken u. ſ. f., kurz mit allem Nöthigen, damit 
fie die Geſchütze vernageln, oder je nach den Umſtänden entnageln und 
wenn es möglich wäre, die eroberten Kanonen gegen den Feind kehren 
konnten. Ferner ſollte bei den erſen Bataillonen jeder Angriffskolonne 
eine gewiſſe Anzahl Soldaten in dem Patronentaſchengurte Werkzeuge 
mit kurzem Stiele bei ſich führen, um ſich Bahn zu machen, Gräben 
aufzufüllen die Traverſen umzuwenden, kurz im erſten Augenblicke drin⸗ 
gende und die wichtigſten Arbeiten auszuführen. Außerdem wurden Feld⸗ 
batterieen dergeſtalt in der Reſerve gehalten daß ſie raſch an dem Ge⸗ 
fechte Theil nehmen konnten. Um für jeden Fall parat zu ſein, war die 
erſte Brigade der Divifion d Aurelle jo aufgeſtellt, daß fie mit Hülfe der 
ſich in dieſer Richtung befindlichen Batterien und Redouten jeden Angriff 
des Feindes auf die Contreforts bei Inkerman zurückſchlagen konnte. 
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Auf der Seite unſerer Linien hatte der General Herbillon Befehl, die 
Poſitionen an der Tſchernaja garniren, ſeine Infanterie unter Waffen 
treten, feine Reiterei auffigen und feine Artillerie zu der für den Angriff 
beſtimmten Stunde beſpannen zu laſſen. Auch hatte ich die Kufraſſier⸗ 
Brigade des Generals v. Forton zu ihm hinabgeſandt. Der General de 
la Marmora war von dieſen Dispofitionen benachrichtigt. Der General 
d Allonville ſollte ſich in der Nacht vom 7. auf den 8. aus dem Baidar⸗ 
Thale zurückziehen, um in der Nähe der Brücke bei Kreutzen eine vor- 
theilhafte Concentrationsſtellung einzunehmen, für den Fall, daß die 
Hülfsarmee uns von außen hätte bedrohen wollen. 

Ein wenig vor 12 Uhr ſtanden alle Truppen in vollkommener Ord⸗ 
nung auf den beſtimmten Punkten, und die anderen Dispoſitionen wa⸗ 
ren puͤnktlich ausgeführt. Der General v. Salles war parat; der Ge⸗ 
neral Bosquet ſtand auf dem von ihm in der 6. Parallele ausgewählten 
Kampfpoſten, und ich ſelbſt war mit den Generalen Thiry (von der Ar- 
tillerie), Niel (vom Genie-Corps) und Martimprey, meinem General- 
ſtabschef, in der Redoute Brancion, welche ich zum Hauptquartier ge» 
nommen hatte, angekommen. Die Uhren waren gleich gerichtet worden. 
Um 12 Uhr ſtellten alle unſere Batterieen ihr Feuer ein. Auf den Ruf 
ihrer Anführer verlaſſen die Divifionen Mac Mahon, Dulac und de la 
Motterouge die Laufgräben. Die Tambours und Horniſten trommeln 
und blaſen zum Angriff, und unter dem auf der ganzen Linie tauſend 
Mal wiederholten Rufe „Es lebe der Kaiſer!“ ſtürzen unſere 
unerſchrockenen Soldaten auf die Vertheidigungswerke des Feindes. Es 
war ein feierlicher Augenblick. Die erſte Brigade der Diviſion Mac 
Mahon, mit dem 1. Zuaven⸗Regimente an der Spitze, hinter dem das 
7. Linien-Infant.⸗Regiment folgte, und zu deſſen Linken das 4. Jäger- 
Bataillon zu Fuß ſtand, wirft ſich auf die linke Seite und den aus⸗ 
ſpringenden Winkel des Malakoffwerkes. Der breite und liefe Graben, 
die Höhe und ſteile Abdachung der Wälle machen das Erſteigen für unſre 
Soldaten ungeheuer ſchwierig; endlich aber gelangen fie auf die Bruſt⸗ 
wehr, die mit Ruſſen beſetzt iſt. Dieſe laſſen ſich auf dem Platze tödten 
und machen ſich in Ermangelung eines Gewehrs aus Hauen, Steinen, 
Wiſchern, kurz Allem, was ihnen in die Hände kommt, eine Waffe. 
Es war ein Kampf Mann gegen Mann, es war eines von jenen ergrei⸗ 
fenden Gefechten, wo die Unerſchrockenheit unſerer Soldaten und ihrer 
Anführer ihnen allein die Oberhand verſchaffen konnte. Sie ſpringen 
ſogleich ia das Werk hinein, treiben die Ruſſen, die ſich beſtändig weh⸗ 
ren, hinaus, und wenige Augenblicke nachher war die Franzöſiſche Fahne 
auf dem Malakoff aufgepflanzt, um nicht wieder davon verdrängt zu 
werden. Nachdem der auf der rechten Seite von einem Bombenſplitter 
getroffene General Bosquet das Schlachtfeld hatte verlaſſen müſſen, über» 
gab ich das Kommando dem General Dulac, der von dem General 
de Liniere, Generalſtabs⸗Chef im 2. Corps, in hohem Grade unterſtützt 
wurde. Der Beſitz des Malakoff wurde uns auf gewaltige Weiſe ftrei- 
tig gemacht. Die Batterie des Maison en croix, die Artillerie ſeiner 
Dampfſchiffe und Feldgeſchütze, die auf günſtige Punkte hingeſchafft wur⸗ 
den, und die Batterien auf der Nordſeite der Rhede regneten Kartätſchen 
und Projektile aller Art auf uns herab und richteten eine große Verhee⸗ 
rung in unſeren Reihen an. Durch die Erplofion des Pulvermagazins 
der Ruſſiſchen Batterie de la Poterne wurde unſer Verluſt vergrößert, 
verſchwand einen Augenblick der Adler des 91. Regiments. Eine gute 
Anzahl Ober-Dffiziere und andere wurden verwundet oder getödtet; die 
Mellinet, d 


ten verwundet worden. Dreimal bemächtigen ſich die Diviſionen Dulac 


Maſſen, die ihnen gegenüber ſtehen, zurückweichen. Indeſſen fahren die 
beiden Rejerve-Batterieen à la Laneaſtre im Tiabe herunter durch die 
Laufgräben und ftellen ſich kühn in einer halben Kanonenſchußweite auf 
und treiben endlich die feindlichen Kolonnen und Dampfſchiffe zurück. Ein 
Theil dieſer beiden Diviſionen, welcher in dieſem heldenmüthigen Kam- 
pfe von der Garde, die ſich an dieſem Tage mit Ruhm bedeckt hat, unter⸗ 
ſtützt wurde, ſetzte ſich alsdann auf der ganzen Linken der Courtine feſt, 
woraus der Feind ſie nicht mehr vertreiben wird. 

Während der erſten Stunden dieſes Kampfes der beiden Armeen 
erneuerten die Ruſſen beſtändig ihre Angriffsverſuche. Aber der General 
v. Mac Mahon Hatte zur Wehe gegen dieſe unaufhörlichen Kämpfe all⸗ 
mählig die Brigade Ilnoy von feiner Divifion, die Garde-Zuaven, die 
Reſerve des Generals v. Wimpffen und einen Theil der Garde⸗Volti⸗ 
geurs erhalten; überall bot er dem Feinde die Spitze, der immer zurack⸗ 
geſchlagen wurde. Die Ruſſen wollten indeſſen einen letzten verzweifelten 
Verſuch machen; in tiefen Colonnen beſtürmten fie drei Mal die Kehle 
des Werks, mußten ſich aber drei Mal mit ungeheuern Verluſten vor der 
Feſtigkeit unſerer Truppen zurückziehen. Nach dieſem letzten Kampfe, der 
gegen 5 Uhr Abends endete, ſchien der Feind entſchloſſen, feine Sache 
aufzugeben, und nur noch feine Batterleen fuhren bis in die Nacht fort, 
uns einige Projektile, die uns aber nicht viel ſchadeten, zuzuſenden. Die 
Detachements des Genie-Corps und der Artillerie, die ſich während des 
Gefechts emweder tapfer geſchlagen oder ihrer ſpeziellen Aufgabe eifrig 
nachgegangen waren, machten ſich unter der Leitung ihrer Offiziere jo- 
gleich an's Werk, im Innern des Werkes die dringendſten Arbeiten aus⸗ 
zuführen. Auf meinen Befehl ließen die Generale Thiry und Niel durch 
die Generale Beuret und Froſſard, welche die Artillerie und das Genie» 
Corps des 2. Armee-Corps kommandirten, alle Anſtalten treffen, um ung 
im Malakoff und auf dem in unſerer Gewalt gebliebenen Theile der 
Courtine definiliv zu befeftigen, um im Nothfalle einem nächtlichen An— 
griffe des Feindes Widerſtand leiſten und am anderen Tage denſelben 
zur Räumung des kleinen Redan, der Kalfatereibucht, des Maison en 
croix und dieſes ganzen Theiles ſeiner Vertheidigungswerke zwingen zu 
konnen. Dieſe Vorbereitungen wurden unnütz, denn der Feind gab alle 
Hoffnung, den Malakoff wieder zu nehmen, auf und faßte einen wichti⸗ 
gen Entſchluß: er räumte die Stadt. Gegen Ende des Tages hatte ich 
ſchon die Ahnung davon gehabt; ich ſah lange Reihen Truppen und 
Bagage über die Brücke defiliren und den Weg nach dem nördlichen Ge⸗ 
ſtade nehmen, und bald hoben Brände, die man auf allen Seiten wahr⸗ 
nahm, alle unſere Zweifel. Gern wäre ich vorgedrungen, um die Brücke 
zu erreichen und dem Feinde den Rückzug abzuſchneiden; aber der Be⸗ 
lagerte ſprengte jeden Augenblick ſeine Vertheidigungswerke, Pulverma⸗ 
gazine, Gebaude, Etabliſſements; dieſe Exploſionen hätten uns einzeln 
aufgerieben und machten dieſen Wunſch unausführbar; wir blieben in 
unſerer Pofition, bis der Tag dieſe traurige Scene ung aufdeckte. Beim 
Aufgang der Sonne erſchien dieſes Werk der Zerſtörung noch viel größer, 
als wir denken konnten; die letzten Tags vorher noch auf der Rhede lie; 
genden Ruſſiſchen Lintenſchiffe waren verſenkt; die Brücke war abgebro⸗ 
chen; der Feind hatte blos noch feine Dampfſchiffe, welche die letzten 
Flüchtlinge und einige eralticte Ruſſen, die dieſe unglückliche Stadt noch 
in Brand zu ſtecken ſuchten, fortführten. Aber bald waren dieſe wenigen 
Leute, jo wie die Dampfſchiſſe genöthigt, ſich zu entfernen, und in den 
Buchten des nördlichen Rhedeufers eine Zufluchtsſtätte zu ſuchen. Seba⸗ 


e Ponteves, Bourbakt waren an der Spitze ihrer Mannſchaf⸗ 


ſtopol war unſer. So endete dieſe denkwürdige Belagerung, während 

deren die Hülfs⸗Armee zwei Mal in ordentlicher Feldſchlacht geſchlagen 

wurde, und deren Vertheidigungs⸗ und Angriffsmittel koloſſale Verhält⸗ 

niſſe erreicht haben. Die Belagerungs⸗Armee hatte auf den verſchiedenen 

Angriffs-Linien 800 Feuerſchlünde, die über 1,600,000 Schüſſe abge⸗ 

feuert haben, aufgepflanzt, und unſere Laufgräben, welche während 336 

Tagen in einem felfigten Boden gegraben wurden und eine Ausdehnung 

von über 80 Kilometres (20 Stunden) hatten, waren unter dem beſtän⸗ 

digen Feuer der Feſtung und unter unaufhörlichen Kämpfen bei Tag und 

bei Nacht ausgeführt worden. Der Tag des 8. September, an dem die 

allürten Heere mit einer an Zahl faſt gleich ſtarken Armee zu thun hat⸗ 

ten, die nicht eingeſchloſſen, ſondern hinter furchtbaren, mit über 1100 

Feuerſchlünden verſehenen Vertheidigungswerken verſchanzt, durch die 

Kanonen der Flotte und die Batterien der Nordſeite der Rhede beſchützt 

war, und noch über unermeßliche Hülfsquellen zu verfügen hatte, wird 

in der Geſchichte als bleibendes Beiſpiel von dem, was man von einer 
tapfern, disciplinirten und krieggeübten Armee erwarten kann, hervorra- 
gen. Unſere Verluſte an dieſem Tage find: 5 getödtete, A bleſſirte und 6 
contuſtonirte Generale; 24 getödtete, 20 verwundete und 2 vermißte Ober⸗ 
offiziere; 116 getödtete, 224 verwundete und 8 vermißte Subaltern-Of- 
figiere, und 1489 getödtete, 4259 verwundete und 1400 dermißte Unter- 
offiziere und Soldaten, im Ganzen 7551. Wie Sie ſehen, Herr Marſchall, 
find unſere Verluſte ſehr zahlreich; viele darunter find ſehr zu beklagen, allein 
fie ſind nicht ſo groß, als ich befürchten konnte. Jedermann, Herr Mar- 
ſchall, von dem Generale an bis zum Soldaten, that ruhmvoll ſeine 
Pflicht, und die Armee, worauf der Kaiſer ſtolz ſein darf, hat ſich um 
das Vaterland ſehr verdient gemacht. Ich werde viele Belohnungen nach— 
zuſuchen und Ew. Excellenz viele Namen zur Kenntniß zu bringen haben; 
dies wird aber der Gegenſtand einer Arbeit ſein, die hier nicht Platz 
greifen kann. Die Flotten der Admirale Lyons und Bruat ſollten ſich 
vor der Einfahrt in die Rhede Sebaſtopols quer vor Anker legen und 
eine ſtarke Diverſion machen. Allein es ging ein heftiger Nordoſtwind, 
welcher für uns zu Land ſchon ſehr hinderlich war, das Meer toben 
machte und der Flotte nicht erlaubte ihren Ankerplatz zu verlaſſen. Die 
Engliſchen und Franzöſiſchen Bombarden konnten jedoch operiren und 
ſchoſſen mit großem Erfolge auf die Rhede, die Stadt und die verſchie⸗ 
denen Forts an der Seeſeite. Wie immer zeigten ſich die ausgeſchifften 
Seeſoldaten und die Marineartilleriſten als wuͤrdige Wetteiferer der Ka⸗ 
noniere der Landarmee und zeichneten ſich durch die Starke und die Prä⸗ 
cifion ihres Schießens aus. Die Engliſche Armee benahm ſich mit ihrer 
gewohnten Unerſchrockenheit. Sie rüſtete ſich zu einem zweiten Angriffe, 
welcher gewiß über die unerwarteten Hinderniſſe, worauf der erſte ge⸗ 
ſtoßen war, geſiegt hätte. Allein der geſicherte Beſitz des Malakoffs 
machte einen zweiten Angriff unnöthig. Die Sardiniſche Brigade des 
General Cialdini, die der General de la Marmora ſo bereitwillig zu 
meiner Verfügung geftellt hatte, um das 1. Corps zu verſtärken, hielt 
das entfegliche Feuer, das ſich in unſern Laufgräben kreuzte, mit dem 
ſtandhaften Muthe alter Truppen aus. Die Sardinier brannten vor 
Kampfbegierde; da aber der Angriff auf das Maſtbaſtion nicht ſtattfin⸗ 
den mußte, ſo war es nicht möglich, die Kampfluſt dieſer wackern Sol⸗ 
daten zu befriedigen. Wie immer, Herr Marſchall, erhalten unſere Ver⸗ 


d ſelbſt die des Feindes, die ſorgfältigſte und verſtändigſte 
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5 wir zu unſ— 
großen Freude eine große Anzahl derſelben retten. i Bet 


Ich will dieſen Rap. 


port nicht ſchließen, ohne Ew. Ercellenz mitzutheilen, wie ſehr ich bei 
und de la Doiterouge des Redans und der Courtine, und dreimal müf- 
fen fie vor einem furchtbaren Artilleriefeuer und vor den dichtgedrangten 


dieſer Gelegenheit, wie in allen andern Fällen, den General-Major Hugh 
Roſe und den Oberſt⸗Lieutenant George Foley, Kommiſſäre Ihrer Bri⸗ 
tiſchen Majeſtät bei dem Ober-Kommandanten der Franzöſiſchen Armee, 
wegen ihrer Leiſtungen bei dem vielen Verkehre, den ich während des 
Sturmes mit dem Ober-General James Simpſon gut unterhalten hatte, 
zu rühmen habe. Genehmigen Sie, Herr Marſchall, den Ausdruck mei- 
ner ehrfurchtsvollen Ergebenheit. Der Marſchall Ober-Kommandant 
Peliſſier.“ 

Auf dem Engliſchen Kriegs⸗Miniſterium iſt folgende Depeſche des 
Generals Simpſon eingetroffen: 

x Vor Sebaſtopol, den 11. September. 

Mylord! Der Depeſche, welche ich die Ehre hatte, Ihnen geſtern 
durch den Major Curzon zu überſenden, habe ich nur Weniges hinzuzu⸗ 
fügen. Wir arbeiten nach Kräften daran, von der großen Quantität 
von Kriegsvorräthen, die der Feind in der Stadt zurückgelaſſen hat, Be- 
fig zu ergreifen. Es iſt mir gegenwärtig unmöglich, Ew. Herrlichkeit 
Näheres darüber mitzutheilen. Beiliegend folgt der ärztliche Bericht des 
Dr. Hall. Mit Freuden ſehe ich, daß viele der Wunden nicht fo ernſt⸗ 
haft find, wie die vom 18. Juni. Ich füge die leider noch nicht voll- 
ſtändigen Liſten unſerer Verluſte bei. Simpfon. 

In den vorerwähnten Liſten ſind die am 8. September Gefallenen 
und Verwundeten namentlich aufgeführt. Die Zahl der Verluſte beläuft 
ſich im Ganzen auf 2447 Mann, nämlich auf 385 Todte, 1886 Ver- 
wundete und 176 Vermißte. 

Auf der Engliſchen Admiralität iſt folgende Depeſche des Admirals 
Lyons eingetroffen: 

An Bord des „Royal Albert,“ auf der Höhe vor Seba— 
ſtopol, den 15. September. 

Sir! Die Lord-Kommiſſare der Admiralität werden durch meine 
Briefe aus Keriſch, vom vorigen Juni, und durch meine neulichen von 
hier abgeſandien telegraphiſchen Depeſchen bereits erfahren haben, daß 
die Ruſſen ihre Flotte in dieſem Theile der Welt vernichtet und die Ver⸗ 
bündeten im unbeſtrittenen Befige der Herrſchaft über das Aſowſche ſo⸗ 
wohl wie über das Schwarze Meer gelaſſen hatten; daß ſie ihre letzten 
Veſten an der Girkaſſſſchen Küste in die Luft geſprengt und gerzumt hat⸗ 
ten und nach einer tapferen Vertheidigung gegen eine Belagerung ohne 
Gleichen beſiegt und genöthigt worden waren, die Südſelte des Hafens von 
Sebaſtopol, auf welcher ſich die Flotten- und Mllitalr⸗Arſenale, die öffent« 
lichen Gebäude und die Stadt befinden, zu verlaſſen. Ich erſuche Sie 
jetzt, Ihre Herrlichkeiten davon in Kenntniß zu ſetzen daß es dem Feinde 
nicht gelungen iſt, alle Forts auf der Süpfeite zu zerſtören. Das Fort 
Paul freilich ist buchſtäblich in alle Winde zerſtoben, und das Fort 
Alexander iſt fehr ſtark beſchädigt; aber das Quarantaine- Fort hat 
durch die Erplofion des Magazins nicht viel gelitten, indem die Facade 
nach der See zu unverſehrt geblleben iſt und die meiften Kanonen für 
den Dienſt brauchbar ſind. Es ſind ſogar nur wenige derſelben verna⸗ 
gelt worden. Beim Fort Nikolaus war man mit den Anſtalten zum 
Sprengen nicht fertig geworden und obgleich die Flammen einige Ver⸗ 
heerungen im Innern angerichtet haben, fo ſcheint doch das Steinwerk 
unverletzt zu ſein, und die Erdarbeiten nach der See zu ſind vollkommen 
wohl erhalten. Die fünf Docks und die daran ſtoßenden Baſſins ſind 
prachwoll und befinden fi eben fo wie die Dampfmaſchinen, vermittelſt 
deren fie von der Tſchernaja aus gefüllt und ausgepumpt werden, in vor⸗ 
trefflichem Zuſtande, und die Vorräthe aller Art, welche nach dem unge ⸗ 
heuren Verbrauche während der Belagerung noch übrig geblieben ſind, 


zeigen aufs deutlichſte eine wie große Wichtigkeit der Feind darauf legte, 
ein großes Depot an der Schwelle des Bosporus zu haben. Auf dem 
Grunde des herrlichen Hafens ruhen jetzt über 50 verſenkte Schiffe, dar⸗ 
unter 18 Linienſchiffe und mehrere Fregatten und Dampfer, deren dro⸗ 
hende Haltung noch vor Kurzem ſo viel dazu beitrug, den Krieg, in 
welchem wir begriffen find, zu veranlaffen. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, den I. Oktober. Nach Bukareſter unver- 
bürgten Privatuachrichten hat das Bombardement des 
Nordforts am 29. September begonnen. 

Die Ruſſiſche Armee ſoll in vollem Rückzuge fein. 
Die Flotten der Allürten ſeien mit Truppen ausgelan⸗ 
fen, man wiſſenicht wohin. 

Lord Stratford ſei angeblich abberufen. 


Nrankreich. 


Paris, den 28. September. Der „Moniteur“ bringt 14 Ernen⸗ 
nungen zu Oberſten und 17 zu Oberftlieutenants in den verſchiedenen 
Corps der Infanterie, jo wie die Beſtätigung zahlreicher Ordens -Ver- 
leihungen Peliſſier's an Mililärs der Krimm⸗Armee. 

Geſtern Abends wohnten, wie der „Moniteur“ 
und der Herzog von Sachſen-Coburg der erſten Vorſtellung der von letz⸗ 
terem komponirten Oper „Sainte-Claire“ bei. Beim Kommen und Weg⸗ 
gehen ward der Kaiſer auf's wärmſte begrüßt. Die Oper hatte ſehr gro- 
ßen Erfolg. 

Abd⸗el⸗Kader beſuchte geſtern die allgemeine Ausſtellung und ward 
auf Veranlaſſung des Prinzen Napoleon vom General-Kommiſſar Le 
Play überall umhergeführt. Der Kommandant Boiſſonet machte den 
Dolmetſcher des Emirs, der namentlich die Kron- Diamanten und die 
Erzeugniſſe der Gobelins und von Sevres lange betrachtete. Sehr auf- 
merkſam beſichtigte er auch die ausgeſtellten Waffen und bewunderte ins⸗ 
beſondere die ſinnreiche Konſtruktion eines Amerikaniſchen Revolver-Piftols. 

Der Kriegsminiſter hat den Zöglingen des Kaiserlichen Militär- 
Protaneums aus Anlaß der Einnahme von Sebaſtopol ihre Ferien bis 
zum 15. Oktober verlängert, 

Auf dem geſtrigen Kornmarkte in der 
fuhren — bedeutend. Die Preiſe wichen. 

e auf Urlaub befindlichen Präfekten, Unter⸗Präfekten, Polizei⸗ 
und Ionftigen Verwaltungs - Beamten wer Innern ſind angewieſen wor⸗ 
den, ſofort auf ihre Poſten zurückzukehren. Den Anlaß zu dieſem Befehle 


ſollen Ruheſtörungen zu Ev N . 
ſend war. veur gegeben haben, wo dee Präfekt abwe 


Die Verlängerung der a / 8 ens ie nn 
15. November, fteht feſt; — 1 
dauern und die Vertheilung der Belohnungen alsdann, dem Wunſche 
des Kaiſers zufolge, am 2. Dezember Statt finden. a 

Faſt alle Provinzblätter ſchildern die Kartoffel⸗Ernte als einen aus⸗ 
nehmend reichen Ertrag verſprechend; der Krankheit wird faſt nirgends 
erwähnt. 

Die Börfe beſchäftigt wieder einmal alle Gemüther. Die fortgeſetzte 
Baiſſe fangt nachgerade an, beunruhigend zu werden. Der Credit Mo⸗ 


meldet, der Kaiſer 


Getreidehalle waren die Zu- 


3 


hatte eine Adreſſe proponirt, um die Gefühle des Reichstages bei einer 
ſo wichtigen Beſchlußnahme auszuſprechen, und in welcher eine ſpätere 
freiſinnige Abänderung der Geſammt⸗Verfaſſung mittelſt der Initiative der 
Reichs⸗Verſammlung und Herabſetzung des Cenſus beantragt wird. 


Spanien. 

Der „Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 22. 
September, daß das in 14,000 Eremplaren weggenommene demokrati⸗ 
ſche Manifeft im Eſcurial redigirt worden war. Mehrere Perſonen des 
Palaſtes, ja, ſogar der König ſelbſt, ſollen ſtark compromittirt ſein. 
Viele Verhaftungen fanden Statt, darunter die des Marquis von Caſa⸗ 
Sola und des Ex⸗Sekretärs der Königin, Perales, der für den eigentli- 
chen Verfaſſer des Manifeſtes gilt. 5 f 

Eſpartero empfängt täglich Briefe, worin ihm anempfohlen wird, 
nach Logrono zurückzukehren, da ihm zur Forſetzung feines Werkes die 
nöthige Einſicht fehle. n 

Der von Borges freigelaſſene Oberſt der überfallenen und gefan⸗ 
genen Truppen⸗Abtheilung iſt ſofort ſuspendirt und vor ein Ktiegsgericht 
gewieſen worden. 

Der General-⸗Capitän von Catalonien hat Befehl erhalten, unter dem 
Namen „Freiwillige Iſabella's“ ein aus vier Compagnieen beftehendes 
Freicorps zu errichten. 

Nach Madrider Blättern ſind auch in Barcelona Verhaftungen er⸗ 
folgt, die mit dem aufrühriſchen Manifeſte in Verbindung ſtehen. Als 
Perales verhaftet wurde, gab er ſein Ehrenwolt, daß er den Palaſt nicht 
verlaſſen würde, allein nichts deſto weniger erhielt er zwei Schildwachen 
vor ſeine Thür. Auch half es ihm nichts, daß er, um die Beſchlagnahme 
ſeiner Papiere zu verhindern, bemerklich machte, es befänden ſich geheime 
Correſpondenzen der Königin darunter. 

General Prim iſt zum General-Gapitän von Granada ernannt 
worden. 

Die Madrider Zeitung vom 23. September bringt drei Derrete, 
wodurch der Oberſt⸗Hofmeiſter, Herzog von Baylen, die Oberſt-Hof⸗ 
meiſterin, Herzogin von Alba, und der General-Intendant, de los He— 
ros, auf dieſen bisher von ihnen in der Hofhaltung der Königin beklei⸗ 
deten Poſten belaſſen und beſtätigt worden. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 26. September lautet: Die Ge⸗ 
ſundheit der Königin beſſert ſich auf merkliche Weiſe. 

Der Gerichtshof der Rota hat geſtern ſeine Sitzungen eingeſtellt. 

Am nämlichen Tage ift ein heftiger Sturm über Madrid losgebro⸗ 
chen und hat großen Schaden verurſacht. 


Portugal. 

Liſſabon, den 18. Septbr. Die Rede, welche der König Dom 
Pedro V. vorgeſtern nach abgelegtem Eide auf die Verfaſſung an die 
Cortes hielt, war folgende: 

„Würdige Pairs und Deputirte der Portugieſiſchen Nation 
die göttliche Gnade und das Fonftitutio 


[Durch 
e 0 nelle Recht auf den Thron von 
Portugal berufen, muß ich in den erſten bei dieſer feierlichen Gelegenheit 
geſprochenen Worten erklären, daß ich glücklich bin, der König eines ſol⸗ 
chen Volkes zu ſein, eines Volkes, welches ſo heldenmüthige Thaten ge⸗ 
than und fo viele Opfer für die Miederherftellung und die Vertheidigung 
der konſtitutionellen Monarchie und der Freiheiten des Landes dargebracht 


hat. Ich glaube auch öffentlich mitten unter der National-Vertretung, in 


bilier, deſſen Spannung mit der Regierung, wie es ſcheint, fortdauert, 


wird als Urſache angegeben. Die Haupturſache liegt natürlich in der 
Situation, wie die vorausgegangene Baiſſe auf dem Londoner Platze 
beweiſt. Um ſeinerſeits Alles zu thun, was in ſeinen Kräften ſteht, um 
dem Fallen der Werthe zu ſteuern, wird der Credit Mobilier, wie man 
hört, gar keine Obligationen ausgeben, auch die 120,000 nicht, zu wel⸗ 
chem ihm die Conceſſion verliehen worden war. Die Brodfrage trägt 
natürlicherweiſe ebenfalls nicht wenig dazu bei, die Geſchäfte unangenehm 
zu machen, und hört man aus allen Gegenden Frankreichs Klagen. Be⸗ 
greiflicherweiſe hat die Regierung ihr Hauptaugenmerk auf dieſen Punkt 
gerichtet und berathen die Miniſter fortwährend über dieſen Gegenſtand. 
Nachdem ein Vorſchlag des Herrn Rouher verworfen worden iſt, prüft 
man gegenwartig einen anderen, welcher die Aufgabe hat, den 
Brobpreis durch Hülfe der Regierung in den Departements nicht über 
die Höhe des Pariſer hinauskommen zu laſſen. 

Omer Paſcha ift wüthend auf die alllirten Generale, daß dieſe ihm 
nicht geſtatteten, ſeine Truppen mit ſich nach Aſien zu führen. 

Der Herzog und die Herzogin von Brabant werden am 12. Okto- 
ber mit zahlreichem Gefolge hier eintreffen. 

Den ſchnell beendigten Korn⸗Unruhen in Evreux find zu Bernays, 
ebenfalls im Eure-Departament ähnliche Auftritte gefolgt, deren Urhe 
ber die Leute der Marianne waren. 
nen maſſenweiſe unter großem Lärm auf dem Marke, um ein jeder für 
10 Fr. Korn zu begehren. 

Nach einem Blatte von Ca 
Saint⸗Omer, am 15. Oktober au 
reux ſich auflöſen und blos jene 
bleiben. 

4 in ehem I! Ta Perſeverance zu 81 8 
„ ort befindlichen en Ge i ee; 

Hasen zu binnen fi ch fangenen nach einem Oſtſ 

Großbritannien und Irland. 

London, den 27. September. Für die Ereigniſſe im Innern des 
Landes bleibt unſeren Blättern heute wenig Raum und dem Publikum 
wenig Intereſſe Übrig, ueberall begegnen wir ausführlichen Berichten 
über die Einnahme von Sebaſtopol; auch die namentliche Lifte der 
Zobten und Verwurd den rom g. Sept. iſt jept endlich auf amtlichem 
Wege eingetroffen. Die Vermuthung der „Times“, daß bei dem Sturme 
auf das Sagewerk arge Mißgriſſe und Verſehen begangen worden ſind, 
“hält durch die Korreſpondenzen der hieſigen Blätter, namentlich der 
bemes“ ſelbſt, ihre Beſtätigung. — nur Eines zu erwähnen, waren 

e Sturmleitern der Engländer wieder, er. gewöhnlich, zu kurz. Schlim⸗ 
* bl noch ift der Umſtand, daß . ‚türmenden , als fie ſich in 
ar edrangteſten Lage befanden, gar Bin brauchbaren Reſerven zu 
Hu fe geſandt wurden und daß Oberſt Windham, der heldenmüthige 
Führer der in dag Sägewerk eingedrungenen Truppen, ſich genöthigt 
ſah, ſich in Person zu dem General Codrington zu begeben, um ihm die 
verzweifelte Lage der Stürmenden begreiflich zu oh 
1 See. deingt auf die Abberufung des Generals Simpſo n 
le Blätter veroffentlichen heute den Text des Dankgebeles, wel⸗ 
ches auf Anlaß der —— — Sebaſtopol am nachſten Sonntage in 
den Kirchen gehalten werden fon. 


ch die Lager von Ambleteuſe und Vime⸗ 
von Honvault und Equihem beiſammen 


Dänemark. 
Kopenhagen, den 27. September. Die Geſammt⸗Verfaſſung iſt 
endgültig angenommen. 54 ftimmten mit Ja, 44 mit Nein. Ploug 


Alle Arbeiter der Umgegend erſchie⸗ 


welcher ich das Glück habe, mich zu befinden, meine Gefühle tiefer Dank⸗ 
barkeit gegen den König, meinen erhabenen Vater, ausſprechen zu müf- 
ſen, nicht nur wegen ſeiner großen väterlichen Liebe und ſeines Wohlwol⸗ 
lens, welche meinen Schmerz über den Verluſt meiner ſo bedauerten und 
hochgeehrten Mutter fo weſeatlich gemildert haben, als auch wegen der 
Weisheit und der erleuchteten Politik ſeiner Regentſchaft, welche dem Lande 
außerordentliche Wohlthaten zu Wege gebracht. Wuͤrdige Pairs und 
Deputirte der Portugieſiſchen Nation! In Gemäßheit des von mir gelei- 


ſteten Eides werden meine eifrigen Beſtrebungen dahin gerichtet ſein, das 


Wohl der Nation zu ſichern, deren Gebiet ich befige. Getreu den Grund- 
ſätzen der Repräſentativ⸗Verfaſſung und mit der Achtung, welche den hei⸗ 
ligen Prinzipien des Staats ⸗Grundgeſetzes gebührt, werde ich darüber 
wachen, daß dieſelben aufrichtig zur Ausführung gebracht werden. Ich 
werde, fo viel an mir liegt, die Rechte, die Garantien und die Freiheiten 
des Portugieſiſchen Volkes aufrecht erhalten. Ich werde alle Mittel an⸗ 
wenden, über welche die Königliche Prärogative verfügt, um die öffent⸗ 
liche Wohlfahrt zu entwickeln. Ich hoffe, daß die Cortes fortfahren wer⸗ 
den, in Gemeinſchaft mit meiner Regierung zu wirken und ihr den nöthigen 
Beiſtand zu leihen, um die Wohlthaten, welche das Volk fordert, zu ver⸗ 
wirklichen, damit daſſelbe die Vortheile der Civiliſation genießen und die 
Früchte der nützlichen Arbeiten ernten konne, aus denen fein Glück und 


der Ruhm des Thrones hervorgehen. Ich wiederhole es, ich hege gro- 


ßes Vertrauen zu den Vertretern der Nation, zu dem Charakter der Por⸗ 
tugieſen, zu ihrer Intelligenz, der Milde ihrer Sitten, die niemals, ſelbſt 
nicht unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, aufgehört hat, einen mächtigen 


Einfluß zu üben. Würdige Pairs und Deputirte der Portugieſiſchen Na⸗ 
lais werden, gleich dem Lager von fuß! 92 0 


tion! Hoffen wir, daß der Regierung, die heute beginnt, der Segen des 
— zu Theil werden Pit, daß fi Unterthanen dleſer Monar⸗ 
chie, welche ſich noch über mehrere Welche erſtreckt, ihren Konig und 
ſeine Regierung ſegnen werden; daß Gerechtigkeit und Freiheit mit mir 
regieren werde, und daß ich mich werde glücklich ſchatzen konnen im Schooße 
des Glückes Aller. Würdige Pairs und Deputirte der Portugieſiſchen 
Nation! Die Miniſter meines erhabenen Vaters, des Reichs Regenten, 
bleiben in der Ausübung ihrer Funktionen“. 
Alle Könige Europas, fo wie der Kaiſer von Braſilien und die 
Vereinigten Staaten, waren bei der Feier der Thronbeſteigung Dom 
Pedro's V. vertreten. Heute fand eine große Revue von 8000 Mann, 
Feuerwerk und Erleuchtung ftatt. Zahlkeiche Ernennungen ſind bereits 
erfolgt und gut aufgenommen worden, unter andern die des Marſchalls 
Herzogs von Terceira zum General-⸗Adjulanten des Königs. 
eute begaben ſich der König und der ganze Hof nach dem Han- 
delsplatze, wo der Gemeinderath dem Könige die Schlüffel der Hauptſtadt 


überreichte. 
Griechenland. 
Athen, den 19. September. Der Grie 
tersburger Hofe hat aus Geſundheitsrückſichten 
und wird hier demnächft zurückerwartet. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 1. Oktober. Zu Wahlmännern wurden ferner 
ählt: 

2 je Birnbaum: die Kaufleute Braſch und Löwenthal, Landrath 
v. Suchodolski, Apotheker Selle, Bürgermeiſter Mack, Gaſthofbeſitzer 
Hoffmann, Juſtizrath Fiſcher, Backermeiſter Heſſe, Kreisgerichtsrath Hahn, 

Weißgerbermeiſter Weiſe, Kanzleidirektor Fendler und Rendant Kliche. 
In Bojanowo: Arzt Legab, Bürgermeiſter Arndt, Partikulier 
Gebauer, Apotheker Abel, Paſtor Philipp, Schuhmachermeiſter Ripke, 

Kantor Koliſch und Müller Mätze. i 0 


chiſche Geſandte am Pe- 
feine Demiſſion eingereicht 
H. N. 


In Bomſt: Bürgermeister v. Knobelsdorff, Apotheker Kurz, Müh⸗ 
(enbefiger Herrmann, Kämmerer Ulmitz, Gaſtwirth Röhricht, Pferdehändler 
Gladis, Stadtverordneten-Vorſteher Stieler, die Stadtverordneten Jänſch 
und Zimmermſtr. Rau. 

In Bromberg. Rechtsanwalt Senff, Eiſenbahn⸗Sekretär Ort⸗ 
mann, Backermeiſter Wackarecy, Juſtizrath Schultz II., Bürgermeiſter 
Heyne, Kaufmann Werkmeiſter, Apotheker Kupfender, Mühlenbaumeifter 
Wulff, die Kaufleute Muſolff, Becher, Gamm und Gieſe, Zimmermeiſter 
Mautz, Regierungs-Controleur Eckardt, Ober⸗Staatsanwalt Neumann, 
Gaſtwirth Krauſe, Landrath Gruſtus, Juſtizrath Schöpke, Hofrath Bro⸗ 
ſtowski, Rendant Hüffener, Regierungs⸗Rath Obuch, Regierungs-Präf- 
dent Frhr. v. Schleinitz, Gutsbeſitzer Peterſon, Ober⸗Poſt⸗Direktor Plath, 
Geh. Regierungs⸗ und Schulrath Runge, Hauptmann Kämmerer, Kaufe 
mann Habermann, Appellationsgerichts Rath v. Kurnatowski, Regier 
rungs⸗Rath Hoffmann, Gutsbeſitzer Kölbl, Regierungs⸗Rath Steppuhn, 
Kaufmann Arons, Juſtizrah Adler, Oberbetrlebs. Inspektor der Königl. 
Ostbahn Ludewig, Gutsbeſizer Cohnfeld, die Zimmermeister Schonfelder 
und Berndt die Maurermeſſſer Koch und Sieg, Kreisgerichts⸗Direktor 
v. Hugo, Kaufmann Growe, Rendant Remus, Appellattons⸗Gerichts⸗ 
Rath Hennecke, Calculator v. Hacke, Kaufmann Lindner, Apotheker Welß, 
Kaufmann Appelbaum, Gutsbeſitzer Krüger, Kaufmann Beleites, Guts⸗ 
Befiper v. Rüdgiſch, General⸗Major v. Bagenski, Oberſt v. Fahois, 
Feldwebel Weiſe, Major Gutzeit und Rittmeiſter v. Below. 

In Dobrzyca: Paſtor Auſt, Bürgermeiſter Sauer, Ackerbeſitger 
Stahn, Lehrer Brzeski, die Ackerbeſitzer Ketiner, Schmidt, Gieſe, Kaffizer 
Sydow, die Gutsbeſitzer Freitag und v. Sokolnicki, Gutspächter Meier 
und Ackerbeſitzer Neumann. 1 

In 81855 Gerbermſtr. Richter, Lehrer Liewald, Bürgermeifter 
Ruhnau, Poſtexpediteur Wilſcheck, Kaufm. Lewin, Bäckermſtr. Graſer. — 
Im Polizeidiſtrikt Dolzig: Gutspachter Franke, Lehrer Gaſiorowski, 
Ackerwirth Chudy, Gutsbeſitzer Kuener, Ackerwirth Grzegorocyk, Königl. 
Hegemeiſter Zyglatzki, Gutsbeſitzer von Milkowski, Lehrer Przezborski, 
die Ackerwirthe Jakubowski, Wawrzyniak, Kaſprowiak, Mröôz, Laube, 
Przybylak, Gutspächter Laſzezewski, Probſt Laferski, Oberförſter Mar⸗ 
klewicz, Lehrer Rybicki, Ackerwirth Talarczyk, Gutsbeſitzer Haak, Lehrer 
Göbel, Ackerwirth Jankowski, Amtmann Madalinski, Förſter Lipinski, 
Gutspächter v. Blociczewski, Gutsbeſ. v. Kurnatowski, Ackerwirth Sper⸗ 
ling, Schmidt Tomaſzewski, Amtmann Krzyminski, Lehrer Rogalli und 
Amtmann Hubinski. 

In Exin: Prediger Theden, Stadtkämmerer Mauersberger, Acker⸗ 
bürger Matthes, Kaufm. Frzydrichowicz, Diſtelkts⸗Comiſſ. Göriß, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Krümmel, Bürgermeifter Bartlitz, Steuer-Rendant Apelius 
und Steuererheber Fabian. — Faſt ſämmtliche Wahlmänner gehören 
der conſervativen Partei an. Ebenſo find auch die Wahlen im Diſtrikts⸗ 
Amte Exin, in welchem 35 Wahlmänner zu wählen waren, im Ganzen 

llen. a 

5 er Rathsherr Roehricht, Tuchfabrikant Grottke, Dis 
rektor Dr. Krüger, Tuchfabrikant Karus, Paſtor Specht, Rentier Carl 
Rudelius, Rathsherr Kaufm. Cleemann, Tuchfabrikant Meißner, Fabrik⸗ 
befiger Mältzer, Kreisphyſikus Dr. Braunſchweig, Bürgermeiſter Maſchke, 
Juſtizrath Kutzner, Poſtmeiſter Bailleu, Apotheker Rothe, Kaufm. J. Ra⸗ 
wak, Kreisger.⸗Dirigent Schulz Völcker, Apotheker Rathſtock, Fleiſcher⸗ 
meiſter G. Goldmann, Ackerbeſitzer Kleiſt, Färber Prüfer, Kaufmann 
Hoffmann, Gaſtwirth Jeſſel, Müllermeiſter Eckert, Feldwebel Michel, 
Feldwebel Schmidt, Oberſt⸗Lieut. v. Sommerfeld. — Die Wahlmänner 
gehören durchweg der konſervativen Richtung an. 

In Janowiec: Gutspächter Louis Foltyns kl, 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Kerſten, Bürgermeiſter Eisner, 
tig Mannheim und Kaufmann Iſrael Frauſtädter. — 
ſonen gehoren der conſervativen Richtung an. 

In Koſtrzyn: A. Für das Wahlkommiſſariat Poſen: Königl. 
Diſtrikts⸗Commiſſ. und Bürgermeiſter Stephany, Kämmerer Binkowski, 
Stadtverordneter Dzieciuchowicz, Lehrer Stodolinski, Ackerbürger Ignatz 
Wadyüski, Königl. Domainenpächter Pilaski, Rittergutsbeſitzer Gaͤrtig, 
Muͤhlenbeſitzer Lebrecht, Gaſtwirth Weſotowski, Guts beſitzer v. Wielgo⸗ 
ſzewski, Ackerwirth Henkel, Gutspächter Scheunemann, Lehrer Szyman⸗ 
ski, die Ackerwirthe Andrzej Wisniewski, Friedr. Arndt und Gottl. Jeß. — 
B. Für das Wahlkommiſſariat Schrimm: die Gutsbeſitzer Jockiſch und 
Kiefewetter, Lehrer Wadyüski, Schulze Piotrowski, Mühlenbeſſtzer Roch 
Pilaczyüski, Rittergutsbeſ. Leſſer, Lehrer Zachert, Schulze M. Waligöra, 
die Rittergutsbeſ. v. Bienkowski und v. Sempotowski, Lehrer Warzecha 
und Hauseigenthümer Anton Szlafczynski. 

In Krotofchin: Bürgermeiſter Scholl, Landgerichtsrath Sachſe, 
Buchhändler Stock, Major v. Stralau, Poſt⸗Sekretär Sturzel, Probſtei⸗ 
pächter Majunke, Kaufmann Schück, Kaufmann Robinski, Dr. Gott- 
ſchalk, Brunnenbauer Gratz, Poſthalter Falkenhahn, Feldmeſſer Bren- 
del, Kaufmann Kuſchke, Landrath Krupka, Rittmeiſter Baron v. Richt⸗ 
hofen, Kreis⸗Sekretär Lüer, Seifenſieder Gent, Stadt⸗Sekretär Floski, 
Kaufmann Daniel, Kaufmann Wollmann, Schneider Matſchke, Lehrer 
Cunow, Aſſiſtenz Arzt v. Wascinsfi, Bäcker Ehrenftied, Major a. D. 
Richter, Rentier Richter, Deſtillateur Pulvermann, Major Hoffmann, 
Poſt⸗Direktor Holfeld und Kreisgerichts⸗Direktor Hohnhorſt. — Sämmt⸗ 
liche Wahlmänner gehören der konſervativen Partei an. 

In Neuſtadt b. P. Kämmerer Bernhardt Sulecki, Mühlenbeſitzer 
Vincent Czachert, Klempnermſtr. Ed. Renau, Mühlenbeſitzer L. Gutſche, 
Mühlenbeſitzer Mathias Gzachert, Schankwirth Joh. Bruſt, Fleiſchermſtr. 
Louis Stefansti, Vicarius Laskowski, Gerberelbeſizer Klatte und Probſt 
Hebanowski. 1 £ 

In Reutomysl: Landrath v. Saher, Diſtrikts⸗Commiſſ. Dietrich, 
Bureaugehülfe Baum. — Im Poltzeidiſtrikt Neutomysl. die Eigenth. 
Gottlieb Zinke, Fiſcher, Gottfr. Zinke, Hauch und Hildebrandt, Schulze 
Förſter, Eigenth. Heinrich, Lehrer Schulz Schulze Becker, Schulze Müller, 
die Eigenth. Kurz, Sperling, Wilhelm, Schulze Hoffmann, Lehrer Jung⸗ 
nik, Schulze Knoll, Lehrer Gerihch, Schulze Koza, die Eigenth. Pflaum, 
Schmidt, Gregor, Hämmerling, Muscial, Tiſchler Bielko, Lehrer Schüler, 
Krüger Wolff, die Eigenth. Fenske, Fepper, Strauch, Greiſer, Weber, 
Lehrer Madanz, Rittergutsbeſ v. Poncet auf Alttomysl, Brennerei⸗Ver⸗ 
walter Krauſe und Lehrer v. Narwauski. 

In Pinne: Haupimann Plümicke, Probſt Knolitiski, Feldwebel 
Kambach, Kämmerer Meineke, Brauereibeſiter Kullak, prakt. Arzt, Dr. 
Dames und Ackerbürger Werner. — Die Gewählten gehören der konſer⸗ 
vativen Richtung an. 5 

In Pleſchen find die Wahlen in allen Wahlbezirken auf Männer 
rein conſervativer Geſinnung gefallen. 

In Rawiez Kaufmann G. Kupke, Beigeordneter Hausleumer, 
Poftmeifter Sork, Gaſtwirth Hedinger, Hauptmann v. Dreßler, Kondi⸗ 
tor Rösner, Bäcker Kleiber, Handelsmann Guhrauer, die Kaufleute 
Gliemann und Moritz ohn, Doktor Schneider, Kaufmann Puſch, Satt- 
ler Lieber, Gaſtwirth Langner, Gerber Ouiel, Rendant Tileſtus, Müller 
Zwenker, Handelsmann Kollmann Olendorf, Backer Jul. Kadler, Rek⸗ 
tor Cohn, die Handelsleute Stilmann und Rothenberg, Brauer Sorge, 


Prediger Woth, 
Kaufmann Mo⸗ 
Sämmtliche Per⸗ 


Sanitätsrath Dr, Marſch, Paſtor Kaiſer, Kreisſekretär Suder, Bäcker 
Mittmann Kaufmann Margolis, Baumelſter Müller, Rentier Fröhlich, 
Seiler Schulz, Stelmacher Ficher, Brauer Seidel, Direktor der Straf⸗ 
anstalt Muller, Statrah Gehlig, Kaufmann A. Soflaf, Klempner 
Scholz Baumeiſter Reder, Bürgermeiſter Reder, Baumeister Fiſcher. 

In Wronke: Kaufm. Zac, Joſeph, Pred. Jäkel, Gaſtwirth Hart⸗ 
mann, Bürgermeifter Volkmann, 
Jietzoldt, Kämmerer Lijewski, 
Dagörsk t. 

2 (Polizei- Bericht) „Eine grau und weiß gefleckte Dogge, mit 
weißen Füßen, ledernem Halsband und der diesjährigen Hundeſteuer⸗ 
Marke 417. derſehen, hat fid) in Einborns Hotel eingefunden; ferner 
ein braungeſleckter Wachtelhund mit einem Meſſing⸗Halsband und einer 
Freimarke Rr. 743. verfehen, kann beim Büͤchſenmacher Kühnlentz am 
Wildathor abgeholt werden. 

Es ſind kürzlich wieder mehrere Diebſtähle mittelſt Nachſchlüſſel, 
fo wie auch einige Taſchendiebſtähle vorgekommen. Die Diebe ſind meiſt 
wegen ahnlicher Verbrechen ſchon beſtrafte Leute, die nach Verbüßung 
ihrer Haft auf freien Fuß geſeßt worden find und nun ihr Handwerk 
wiederbeginnen, bis ſie dem Gerichte von Neuem überliefert und dann 
Hoffentlich auf längere Zeit unſchädlich gemacht werden. 

„Dem Rittergutsbeſizer Karl v. Karsnickt zu Myſtki ſind in 
der Nacht zum 29. September c. von der Weide zwei Pferde, eine Stute 
7 Jah: alt, 4.7“ groß, von brauner Farbe mit kleinem weißen Stern, 
ein Wallach 5 Jahr alt, 5° 3“ groß, von dunkelbrauner Farbe, auf 
dem rechten Hinterſchenkel mit einem Brandzeichen (Krone, den oberen 
Theil nach unten gekehrt) geſtohlen worden. 

d Birnbaum, den 27. Sept. Der am Montage hier abgehal⸗ 
tene Viehmarkt war ſo ſtark beſucht, und ſo viel Vieh aufgetrieben, wie 
kein Markt ſeit den letzten Jahren. Dabei waren die Preiſe, wenn auch 
hoch, doch nicht die übertriebenen, wie im Frühjahre. Am theuerſten 
waren die Ackerpferde; Kühe und Schweine kaufte man dagegen 20 bis 
25 Prozent billiger als früher. 
A Neuſtadt b. P., den 30. Sept. Der Vorſtand des hieſigen 
jüdiſchen Sterbe⸗Vereins hat mit Rückſicht auf die Theurung beſchloſſen, 
den Betrag, welcher alljährlich am Freudenfeſte zu einer Mahlzeit für 
die Veteinsmitglieder verbraucht wird, in dieſem Jahre unter die Armen 
zu vertheilen. 

S Rawiez, den 28. Sept. Die hieſigen Schul⸗Anſtalten wur⸗ 
N40 l Laufe der verfloſſenen Woche von dem Konſiſtorial- und Schul⸗ 
Rath Dr. Mehring aus Poſen einer ſpeziellen Reviſton unterworfen. 


Kaufm. Mudrak, Poſt⸗Erpediteur Guſt. 
Apotheker Hermann Selle und Kaufmann 


Feuilleton. 
Ein Stündchen in der Stadtvoigtei. 


(Schluß aus Nr. 227.) 
Hausordnung der Gefangenen. 

Die Hausordnung ſchreibt allen Gefangenen ſpieziell ihr Verhalten 
in der Anſtalt vor, und rügt die Verletzung ihrer Vorſchriften durch 
Disciplinarftrafen, deren Feſtſetzung dem Anſtaltsdirektor oder ſeinem 
Stellvertreter zuſteht, und bei deren Feſtſetzung alle Umſtände und Ver⸗ 

hältniſſe zuvor genau erwogen werden. 
Von den Disciplinarſtrafen ehe it 


ung der Dispo 


über den Arbeiter 5 nate. die der warmen Kot bie 
auf eine Zeit von 14 Tagen, die des Tageslichts, die Arbeit und Deten⸗ 
tion in einem Lattenlokale, die Entziehung des Fleiſches und Biers an 
Sonn⸗ und Feſttagen, die der Begünſtigung der Selbſtbeköſtigung, das 
Einſperren in eine Iſolirzelle, die Anlegung der Zwangsjacke, das Sitzen 
im Zwangsſtuhle, der Anſchluß an die Kramme, und in ſeltenen Aus⸗ 
nahmefällen die körperliche Züchtigung bis zu 20 Hieben, reſp. Ruthen⸗ 
hiebe, zu erwähnen. 

Auch den übrigen Beamten außer dem Direktor ſteht es zu, ihren 
Befehlen durch geſchärfte Anweiſungen und Verweiſe Gehorſam zu ver⸗ 
ſchaffen, wobei ſie jedoch jeden Exceß zu vermeiden haben. 

Einwirkung auf das Innere der Gefangenen. 

Dieſe geſchieht vorzugsweiſe durch den vorgedachten für die Evan⸗ 
geliſchen beſtimmten Gottesdienſt, bei welchem die Geſchlechter, und fo 
weit es angeht, auch die verſchiedenen Klaſſen der Gefangenen getrennt ſind. 

Von den Unterſuchungsgefangenen werden immer nur die Bewoh⸗ 
ner einer und derſelben Zelle in einer der, mit Scheldewänden verſehenen 
Abthellungen der Kirche unterbracht. Für den Gottesdienft der Katholi⸗ 
ken iſt beſonders geſorgt. Von der Theilnahme an dem Gollesdienſt ſei⸗ 
ner Konfeſſion dispenſirt den Gefangenen nur Krankheit, doch werden 
für die Kranken beſondere Andachten gehalten. Alle 3 Monate findet für 
die evangeliſchen Gefangenen eine Abendmahlsfeier ftatt, Unterſuchungs⸗ 
gefangene können das Abendmahl nur ſeparativ in dem Betſaale der 
Anftalt empfangen. 

Auch durch Privaterbauung, nämlich durch das Leſen in der Bibel 
und anderer Eebauungsbücher, welches außer den Arbeitszeiten geſtattet 
iſt, wird die ſittliche Beſſerung der Gefangenen angeſtrebt, zu deren 
Erweckung auch der Geiſtliche durch den öfteren Beſuch der Clauſen und 
damit verbundene geeignete Anſprachen, beiträgt. 

Gefangene, welche noch nicht konfirmirt find, werden von dem 
Geiſtlichen unterrichtet und konfirmirt. Der Lehrer ertheilt den Elemen⸗ 
tarunterricht den dazu vorzugsweiſe Bedürftigen und den durch ihr Alter 
dazu noch Geeigneten. 2 

Den Gefangenen moſaiſcher Religton wird, als unvereinbar mit der 
Ordnung der Anſtalt, eine beſondere Feier des Sabbaths nicht ‚geftatiet, 
eben ſo wenig eine beſondere Einrichtung für die Zubereitung ihrer Nah⸗ 
tungemittel nach ihren Religionsgebräuchen. Doch ift es den jüdiſchen 
Gefangenen erlaubt, ſich Freitags eine Stunde vor dem Einſchließen in 
einem beſonderen Zimmer zur gottes dienſtlichen Andacht zu versammeln, 
wovon abet die Unterſuchungsgefangenen ausgeſchloſſen find, 

An den Oſtertagen wird die Zuwendung von Speifen, die nach 
den jüdiſchen Religionsgebräuchen bereitet ſind, wenn ſie von den Vor⸗ 
ſtehern der Judenſchaft ausgeht, für die jüdiſchen Gefangenen ange- 
nommen. 

Behandlung der Kranken. ; 

Der Arzt entſcheidet darüber, wer als Kranker zu behandeln iſt. 
Die Krankheit ändert die Lebengweſſe und die Beköftigung des Gefange⸗ 
nen, und es bleibt dem Arzte überlaſſen, die Behandlung in medizini⸗ 
ſcher und diätetiſcher Beziehung anzuordnen. Die mit anſteckenden Krank⸗ 
heiten behafteten werden von den übrigen Gefangenen geſondert, und 
nach Ermeſſen des Arztes zur Charite abgeführt. Die Kranken befinden 

ſich in dem mit den erforderlichen Elurichtungen verſehenen Lazarethe der 
Anſtalt, in welchem fie auch, ſo weit es ihre Geſundheitsumſtände er⸗ 
lauben, beſchäftigt werden. Ri 

Geiſteskranke und ſchwangere Perfonen werden zur Charits befördert. 

„ Entlaffung der Gefangenen. 
Die Strafgefangenen werden, ſobald die im Grkenntniſſe ausge⸗ 


4 


rochene Dauer ihrer Strafe abgelaufen iſt, entlaſſen, in fo fern nicht telmäßige zu bezeichnen. Wir werden von Glück ſagen dürfen, wenn 
Wie Bedingungen in dem 2 5 an die Freilaſſung geknüpft wor- der diesjährige Winter nicht in ſeinem Gefolge Theurungs⸗Unruhen bringt. 
den ſind. 5 SR Sn . Baer Binde me 
Die e ag werden auf e Ente 
laſſungs⸗Requiſition des Gerichts entlaſſen, oder wenn ihre rung oJ 
an Zuchthaus oder in eine RAR ſchriftlich 3 wor⸗ eine Anklage gegen einen 1 jährigen taubſtummen Porzellanmaler wegen 
den, dahin abgeführt. Diebſtahls eines Ringes aus einem Juwelier⸗Laden verhandelt. Det 

Momentan verhaftete Polizei⸗Gefangene werden auf den Befehl Angeklagte, der noch ganz das Ausſehen und den Körper eines Kindes hat, 
des Polizei ⸗Präſidit entlaſſen. Dieſelben befinden ſich bis zur Ent⸗ geſtand unter vielen Thränen den Diebſtahl ein und erflärte, daß er 
ſcheidung darüber ob fie wieder zu entlaſſen oder an das Gericht abzu⸗ ſchon mit der Abſicht, denſelben zu begehen, 33 Laden betreten habe, 
liefern find, im Polizei- Gewahrſam, einem in der Nähe der Schutz- wie übrigens auch ſchon daraus hervorging, . ihm nur 2 Sgr. 
mannswache im Polizei⸗Präſidialgebäude befindlichen Arteſt⸗Lokale. In vorgefunden worden waren. Der Taubſtummen⸗ Lehrer Reimer, in 
dieſem find die männlichen von den weiblichen Gefangenen getrennt. Die- deſſen Inftitut der Angeklagte längere Zeit geweſen 15 und der in dem 
jelben werden genöthigt, während ihrer Haft entweder auf hinter einan- | Prozeß als Dolmetſcher fungirte, fügte dieſer Ausſage hinzu, daß der 
der ſtehenden Bänken zu ſißen, oder vor ihrem Sipplatze zu ſtehen. Das Angeklagte ſchon in der 1 Han fortgeſetzt geſtohlen hat, um ſeiner un⸗ 
Umhergehen und das Sprechen find ihnen verſagt, auch erhalten fie in glaublichen Naſchhaftigkeit Genüge zu leiſten ;, ferner 189 derſelbe aus, 
der Regel während ihrer kurzen Haft nur Trinkwaſſer und keine ſonſtigen daß die Zurechnungsfahigkeit eines neunzehnjährigen Tau | nicht 
Nahrungsmittel. Bei der hieſigen Univerfität immatrikulirte Studenten | auf gleicher Stufe mit are alten Menſchen mit gefunden 
werden, bei leichten polizeilichen Vergehen, nach Abnahme ihrer Erken⸗ Sinnen ftehe, und daß 125 ein a Taubſtummer die Auffaſſungs⸗ 
nungskarte oder Matrikel, und nach erfolgter Regiſtrirung ihrer perſön⸗ gabe eines Kindes von 12 bis 158 1 habe. Der Gerichtshof a 
lichen Verhältniſſe, ſofort und ohne weitere Verfügung wieder entlaſſen, in ſeinen Urtheilsgründen au, daß, da das Strafgeſetz einmal ein be⸗ 
Erkennungskarte, Matrikel und Arreſtanzeige erhält ſodann das Polizel⸗ ſtimmtes Alter für die Zurechnungsfähigkeit annehme, es dem Richter 
Präſidium. nicht erlaubt. ſei, Ausnahmen eintreten zu laſſen. Das Geſetz habe einen 

Temporäre Entlaſſungen der Strafgefangenen werden nur in be⸗ Fall, wie den in Rede ſtehenden, neee Dagegen wurden 
ſonders dringenden Fällen, und immer nur mit Genehmigung der der mildernde Umſtände angenommen und iſt nur auf 7 Tage Gefängniß 
Direktion vorgeſetzten Verwaltungsbehörde veranlaßt. gegen den Angeklagten erkannt. 

Die Siſtirung eines Gefangenen außerhalb der Anſtalt, erfolgt nur 
auf ausdrückliche Requifition des Gerichts. Ausgeführt werden darf ein 
Gefangener nur auf die ſchriftliche Verfügung des Unterſuchungsrichters, 
des Gerichts, oder des Poltzel-Präſtdli, wobei jedesmal die nöthigen 
Sicherheits maßregeln getroffen werden. Den Strafgefangenen werden, 
wenn er keine eigenen brauchbaren Kleidungsſtücke hat, die nothwendig⸗ 
ſten Gegenſtände aus den Anſtalts⸗Vorräthen gegeben, auch geht einer 
jeden Entlaſſung eine Abrechnung mit dem Arbeits ⸗Inſpektor nnd eine 
Quittungsleiſtung über den Empfang des Contobeſtandes des Gefange⸗ 
nen vorher. 

Stirbt ein Gefangener in der Anſtalt, 
bezimmer, bis der Arzt ſich von feinem wirklichen Tode überzeugt Hat. 
Iſt dies geſchehen, dann wird die Leiche bis zur Beerdigung, welche reſp. 
durch die Angehörigen oder die Armen⸗Direklion erfolgt, in die Todten⸗ 
kammer gebracht. Alle Todes- und Geburtsfälle werden durch den An⸗ 
ſtaltsgeiſtlichen dem Kirchenſprengel der St. Nikolai gemeldet. 

Erfolgt das Ableben eines Gefangenen durch Selbſtmord oder Un⸗ 
glücksfal, dann erhält der Staatsanwalt ſofort davon Anzeige, damit 
die gerichtliche Beſichtigung geſchehen lann. Der Unterſuchungs⸗Richter 
ertheilt den Beerdigungsſchein. 

Maßregeln zur Sicherheit der Anſtalt. 

Zur Erhaltung der Sicherheit im Allgemeinen iſt eine beſondere Mi⸗ 
litairwache vorhanden, welche den Eingang und Ausgang der Anſtalt 
bewacht, und zugleich an denjenigen Orten und Zeiten die Sicherheit im 
Innern vermehrt, wo ſich beſondere Gefahr zeigt. Die Wache dient 
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dem Direktor als bewaffneter Beiſtand und zum Einſchreiten im Falle Salt Seu 
einer allgemeinen Widerſetzlich eit und eines 2 Stan- Bi. 5 bee Anzeige wurde der Dieb, als er eines Tages das Geſchäfts + Lokal 
ee een ier den Eingang und Ausgang beſondere ſeines Herrn verließ, feſigenommen, und es wurden an feinem Leibe ge⸗ 
Kontrolle. Das erſtere iſt Jedem geftattet, doch wird er, nach dem Be- gen 5 Pfund Zephyrwolle und in feiner Wohnung ein Vorrath von mehr 
fragen nach ſeinem Begehren, den betreffenden Beamten gemeldet. Der als 1500 Pfund vorgefunden. Der Gerichtshof verurtheilte Carl Iſrael 
Ausgang iſt keinen Verdächtigen, keinen Gefangenen, überhaupt aber wegen fortgeſetzten einfachen Diebſtahls zu drei Jahren, ſeinen Bruder 
keinen Unbekannten geftattet, wenn er ſich nicht in der Begleitung eines zu drei Monaten, den Schulze zu fünf Monaten, Göbel und Wiltſtock 
Beamten befindet. Das Hauptthor, ſo wie die Gitterthüre, hält der zu je ſechs und die Dracke zu drei Monaten Gefängniß. 

Pförtner unter feinem ſteten Verſchluß. 


Ver e . St m 
Berlin.) Vor der 3. Deputation des Kriminalgerichts wurde 


In der Sitzung der dritten Deputation des Kriminalgerichts 
kam eine Anklage wegen eines der hieſigen Stickwollen-Handlung 
Herz und Wegener zugefügten höchft bedeutenden Diebſtahls zur Ver⸗ 
handlung, deſſen Objekt ſich, ſo weit daſſelbe fich überjehen laßt, auf 
8 10,000 Thlr. beläuft. Als Angeklagte erſchlenen die Haus diener 
Carl und Wilhelm Iſrael, der Wattenfabrikant Schulze, der Woll⸗ 
händler Goebel, der Garnhändler Wittſtock und die Poſamentier⸗ 
waarenhändlerin Dracke. Carl Iſrael ſtand in der gedachten Handlung 
ſeit mehreren A als Hausdiener im ee Bi — ne 

i i Verhältniß täglich Gelegenheit, die Waarenlager feiner: Brodherten 
eee 3 r benutzte 8 zur Verübung des vorliegenden 
fortgeſetzten Diebſtahls, indem er täglich ein auch zwe Mal Wolle um 
feinen, Korper wickelte und mit feinen Kleidungſtücken verdeckte. Es waren 
dies jedesmal 3 bis 4 Pfund der theuerſten Wolle. Sein Bruder machte 
fi, dadurch der Theilnahme an dem Verbrechen ſchuldig, daß er, wah⸗ 
rend fein Bruder die Wolle ſtahl, die abrigen Arbeiter des Veſtohlenen 
zu beſchäftigen und durch Erzählungen zu unterhalten wußte der Schwager 
derfelben, Schulze, vermittelte den Verkauf an die übrigen genannten Perſo⸗ 
nen, welche ſämmtlich von dem unredlichen Erwerb der Wolle ſehr wohl unter 
richtet ſein konnten. Trotz der enormen Quantitäten Wolle, welche in dieſer 
Weiſe der Handlung entwendet waren, wurden dieſelben dennoch nicht 
vermißt. Nur die große Frechheit des Diebes führte die Entdeckung her⸗ 
bei. Carl Iſrael hatte es nämlich nicht für nothwendig gehalten, die Fen⸗ 
ſtervorhänge zuzuziehen, wenn er nach Haufe kam und die geſtohlene 
Wolle von ſeinem Körper abwickelte, woher „daß eine ihm ge⸗ 
denden sp glich Zeug: ee Drandver wurde. Auf 


ifſtandes 


Laudwirthſchaftliches. 

Breslau, den 26. September. Bei der geſtrigen Verſamml. des 
Breslauer landw. Vereins wurden die anweſenden Mitglieder durch den 
Vorſitzenden aufgefordert, möglichit genau den Ertrag ihrer diesjährigen 
Ernte, vornehmlich aber das anzugeben, was ſie, nach Deckung ihres 
eigenen Bedarfs, zu Markte werden bringen können. Da ergab ſich denn N 
das traurige Reſultat, daß mehrere von der Winterfrucht (Weizen und N die Fräul. ae er Fra e Stürmer aus Berlin; 
Roggen) gar ni aben, eini U | Kaufmann Heyduck aus Neuſtadt⸗Eberswa e. a N 
ggen) g r nichts zu e 127 nige aber ſogar kaufen müſſen. SCHWARZER ADLER. Partifulier v. Bronikewsti aus Gokun; die 

us bet Zuſammenſtellung ſamm ch ngaben ergab ſich, daß im gan⸗ Gutsbeſizer v. Zaborowskl aus Slkowiec und v. Chezauoweki aus 
zen Bereich dieſes Vereins von Weizen und Roggen nur ein hoͤchſt unbe⸗ Chwakkowice. Ri 
ua TOR Quantum für den 7 55 und noch nicht der zehnte Theil ge⸗ BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Niegolewefi aus Wkoscijewki und v. Zoͤl⸗ 
gen ſonſt übrig bleibt. Es hat aber dieſer Verein einen ziemlich weiten Agel aus Nee 
Bereich, indem er Mitglieder im Breslauer, Neumarkter, Ohlauer und Mee Resten 2 
Oelſer Kreiſe zählt. Es giebt dies eine hoͤchſt traurige Perſpective, und 1 85 Jogging aus Stevocin. 
wenn es auch in manchen anderen Kceiſen der Provinz weniger bedenklich EICHBORN’S HOTEL. Witihigafts: Juſpeklor Bogt aus Samter; 
ſteht, ſo iſt doch kein einziger, der in der Winterfrucht eine gewöhnliche die Unteroffiziere iin 5. Artillerie Regiment Wenzel und Scholz aus 
Mittelernte gemacht hat. Glogau; Stud. philos. Koſtecli aus Breslau. 

Ueber die Sommerfrüchte, namentlich über die Kartoffeln, lauteten Vom 1. Oktober. 
bei der Umfrage im gedachten Vereine die Antworten günſtiger. Die Ger⸗ BUSCH’S HOTEL DE ROME. wajor a, O. v. Wolffen aus Worm⸗ 
ſte wurde allgein gelobt, und der Hafer als eine Mittelernte angegeben. 


ei BremLieutenant „ Wangenheim aus Breslau; die Kaufleute 
Von den Kartoffeln hofft man, daß fie den Bedarf, den fie zu befrie ⸗ mann aus Berlin, Haas aus Mainz, Jeſenterafi aus Wongrowitz 
digen haben, völlig decken werden. 


Zur Deutſchen Harmonie iſt die Bemerkung intereſſant, daß in 
Oeſterreich die Harmonika's bei Beförderung mit den Eiſenbahnen nicht 
als Muſik⸗Inſtrumente, ſondern als Krämerwaare angeſehen werden. 
rr p ——̃ —¾ 
Angekommene Fremde, 


2 1 Bom 30. Sepiember. 
MYLIiUS' HOTEL DE DRESDE. Lieutenant v. Waginski aus Brom⸗ 


berg; Wirthſchafts⸗Direktor Kupich aus Bentfchen ; Stud. jur. Rap⸗ 


Wisniewo; die 
Ponikiersfi aus Skabomierz 


und Buch aus Leipzig; Partikulier v. Alliewiez aus viſſa; die Gute⸗ 


| befiger Klaus aus Danzig, v. Zychlinski aus Piecsto und Sydow 
— "1 aus Karniſzewo. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberamtmann Sänger aus Pep nick 
und Kaufmann Fried aus Mainz. 

SCHWARZER ADLER. Färber Aldefeld aus Schrimm; Abmini⸗ 
1925 v. Drweski aus Laſſowki und Gutsbeſiber v. Swinarsfi aus 

okaſzyn. 5 * 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gufspefiger Slurbel eie Maktona, 
v. Maſ ewe ti und v. Szafowert aus Szezepowiee, be leinacki aus 
Jemose und v. Loſſow aus Boruſeyn; ae v. Stoß 
raſzewela aus Wyſola. OPER er 18 l * 

BAZAR Die Gutsbeſtzer v. Bnbinsfi aus igen und v. Wierzbindfi 
aus Stare. 855 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Del ae Czempin, v. Stoc 
aus Tarnowo, v. Prusfi aus Szelejewe, . iakfowgki aus Pierzchno 
und Jauernik aus Skrzeſgki; Frau ger o. Bogdallska aus 


Wie wichtig die Kloſe ſche Benutzung der Roßkaſtanie (ſiehe 
Nr. 225. Pol. Ztg.) im Großen für die Lebensmittelfrage werden kann, 
geht ſchon daraus hervor, daß Herrn Kloſe, als er den erſten Verſuch 
einer Sammlung der Frucht machte, die Umgegend von Berlin allein 
1800 Scheſſel derſelben lieferte, wobei gewiß nicht Ales, was die Na. 
tur erzeugt haue, in feine Hände kam. In dieſem Jahre ift die Frucht 
beſonders groß und dürfte dem Unternehmer, wenn er bald ans Werk 
ginge, noch betrachtlichere Ausbeute geben. Aber ſollten auch blos wie⸗ 
der 1800 Scheffel gewonnen werden, ſo würde das den einſammelnden 
Armen 600 Thaler abwerfen, eine Summe, für die der Winter⸗Vorrath 
an geh: und anderen By N 9 Familie ange⸗ 
ſchafft werden konnte. Ferner würden dieſe Scheffel nach dem f i Infanterie: Negj a 
Kloſe ſchen Verfahren 36,000 Pfd. Stärke, 5400 Pfd. e über | 11 ae ar ke 10 a ans I Alk: 
a e und l Pfd. Kleie zu Viehfutter ge- GOLDENE GA NS Lieutenant en 28 Mur. Goslin; Sur 
ben. Die Methode, welche Herr Kloſe anwendet, die Frü te zu ent⸗ maun ratz aus Wirſitz lünzberg aus Nowawles. 
ſchalen, den 1 — war. 5 und die Slärke en m 5 iſt HOTEL DE PARIS, Die Guts beſiger v. e aus Wola, v. Sie. 
einfach und mit keinem bedeutenden Koſten⸗Aufwand verbunden. Wie Ark aus Pleſchen ’ e 
wir hören, würde Herr Kloſe, wenn er durch die nöthigen Fonds in den aus Kurnik; Oberen chen aus Trzebiskawki; Gouvernaule 
Stand geſetzt würde, ſein Verfahren im Großen in Ausübung zu brin⸗ Fräulein de Scher ut 4 Gutedern alter Lepinski ans Jarosla⸗ 
gen, die Hälfte des Gewinns gern den Armen⸗Anſtalten überlaſſen, welche mice und Vie (ledeberg 1. d. N. -M. 
fg ſhrerſeits mit der Fabrikation ſehr gut beſchaftigen könnten. P. C. 


v. Zubko; 


HOTEL DE IN. ie Kauflente Heppner aus Schrimm und 
Pächter Lehmann aus Schokken; 
uo; die Partilaliece Slarfaski und 
Wreczynski und Wirthſchafts⸗Beamter 
een aus Kornaty; Frau 
ö 1 oͤnigsberg; Maſchinenbauer Eller aus 
1 „ Ober⸗Inſpektor Körtſe Due Gora; die Gulsbeſiter Sieve 
aus Koſzanowo und Maſeweli aus Shohj. Ye BURG ch 
(Beilage.) 


Ernte ⸗Ausſichten in Stockholm. 20 156% 05 

Die diesjährige Ernte, schreibt man der K. Z., iſt nur äußerſt ma · 

ger ausgefauen. Namentlich iſt die Ernte gerade in der Provinz Scho⸗ 
nen, der ſogenannten Schwediſchen Kornkammer, als eine nur ſehr mit 


2209. 


— — —— — — 
WEISSER ADLER. Kandidat Meder aus Wierzonka und Gutsbeſitzer 


Lehmann aus Värwalde i. d. 
HOTEL DE SAX E 


leute Wolff 5 Neuſtodt b. 5, Milchner 
aus A maus Pi 
EICHENER BORN. 


Ackerbürger und Güter Agent Böbne aus Grätz. 
EICHBORN’S HOTEL. Brediger Dr. Wreſchner aus Koſten; Schneider⸗ 

meiſter Bolhinski aus Pinne; Glaſermeiſter Tell aus Zirke; die Kauf⸗ 
aus Liegnitz, Sklarek 


Die Kaufleute Neuſtadt aus Gneſen, Well: 
heim und Händler Scholken aus Nogaſen; die Lehrer Saphra aus 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— — 
un 
eſitzer Wei s Schrimm. 
DREI LILIEN. “ 8 
aus Mosciejewo. 


| v. Bally in Lohe. 


Poſener aus S und Caro aus Kopytkowo; 
Kaufmann Zfrael aus Pinne und Landwirth Dietrich 
„Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
| Verbindungen. Hr. Lieut. C. Graf Königsdorff mit Frl. Marie 

Geburten. Eine Tochter dem Hen. Dr. Scheunemann in Stolp, 


— ——— . ſ—K——————ꝛ5rsr— 
a c ———ů—ů—— 


Stadt⸗ Theater in Poſen. 
Dienſtag: Vorſtellung im Abonnement. Gaſtſpiel 
der Frau von Romani. Der Barbier von 
Sevilla. Fulde Oper in 2 Akten von Roffni. 


Für die Abgebrannten zu Unruhſtadt (Karge) 
ſind in der von uns veranſtalteten Kollekte überhaupt 


5 Rthlr. eingegangen, welche wir heute dem Unter⸗ 


ſtützungs⸗Comité daſelbſt übermacht haben. 
Poſen, den |. Oktober 1855. 
Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Guſtav-⸗ Adolph ⸗Verein. 

Ueber die vom 11. bis 13. September zu Heidel- 
berg gehaltene Haupt⸗Verſammlung wird Divifiöns- 
Prediger Bork 

Dienſtag den 2. Oktober Nachm. 44 Uhr 
im Saale des Kgl. Friedrich-Wilhelms-Gymnaſtums 
ausführlichen Bericht erftatten, und werden Freunde 
und Freundinnen des Vereins hiezu ergebenſt einge- 
laden. 


Die Prüfung neu aufzunehmender Schüler findet 


am Königlichen Friedrich Wilhelms-Gymnaſium am 


)ienſtag dem 9. Oktober von 8 Uhr Morgens 
bis 12 uhr Mittags im Hörſaale der Anſtalt ſtait. 

. Bepdemann, Gymnaſial-Direktor. 

Der neue Kurſus für die Vorbereitungsklafje der 
Realſchule beginnt am Montage, dem 8. Oktober, 


um 8 Uhr Morgens. Anmeldungen werden bis dahin 


von mir oder dem Lehrer der Vorbereitungsklaſſe 
Herrn Pracht angenommen. Brennecke. 


Borns den 4. Oktober von 9 bis 1 Uhr 
liche Lu a in die König⸗ 

Poſen, den 29. September 1855. 
1 — Dr. Barth. 

Freitag den 5. Oktober von 10 bis 1 Ühr 
Vormittags Prüfung zur Aufnahme in die Töchter- 
ſchule des Königlichen Seminars für Er⸗ 
zieherinnen. 1 

Poſen, den 29. September 1855. 

Dr. Barth. 


Der Winterkurſus der iſrael. Religionsun⸗ 


terrichts⸗Anſtalt für Knaben und Mäd⸗ 


chen beginnt den 7. Oktober. Anmeldungen wer⸗ 

den von mir und Herrn Rabbiner Dr. Landsber⸗ 

ger entgegen genommen. Dr. Deutſch. 
Am 3. d. Mis. werde ich meine Wohnung in die 

Kloſterſtraße Rr. 18. verlegen. Der Raum, den das 

zur Schule beſtimmte Lokal umfaßt, ſetzt mich in den 

Stand, noch einige Schüler aufnehmen zu können. 
Poſen, den 1. Oktober 1855. 


Prager, Lehrer. 


Sitzung des ſtenographiſchen Ver⸗ 
Ras den 2. Oktober Abends 


a Die Lokale der Reſſource des gefelligen 
Vereins (Eichborn's Hotel) ſind von heute 


ab den Mitgliedern geöffnet. 
Poſen, den 1. Oktober 1855. 


Der Vorſtand. 

Der Unterricht der Lehrlinge im 

Verein für Handlungsdiener beginnt 
am 15. d. M. Diejenigen Lehrlinge, 
die an demſelben Theil nehmen wol⸗ 
len, haben ſich Sonnabend den 6. d. 
Abends 8 Uhr im Vereins-Lokale 
Behufs Prüfung einzufinden. 

Als Verlobte en f 

Jehan a gf Adolph Warſchauer, 

——— Pioſen. 

So eben erschien 7 Iljustrirte 
Depeschen Nr. I. Am Malakoff. 
Preis 23 Se 9 

Ju ha den in de 6 che 
Buchhandlung l. Rechtengpar Sunerkschen 
In der Gebr. Scherkigen Buch handlun 
E. Beh feld in Poſen traf fo eben 

Subig, Deutjcper Volks Kalender für 1856. 

Preis 123 Sgr. 
Bekanntmachung. 

„ur uuctleung der Werpflegungs»Bebürfnffe fr 
die Gefangenen der hieſigen Anftalt, als: Weizen⸗ 
mehl, Roggenmehl, Kommißbrod und Krankenbrod, 
auf das Jahr 1856, eben ſo der Grützen, Graupen 
n pro 1856, iſt auf den 22. Oktober c. 
aiteri ureau der Anſtalt Termin anberaumt. Die Li⸗ 
= ons Bedingungen find daſelbſt zu erſehen. Die 
er unge - Kaution beträgt beim Mehllieferungs⸗Kon⸗ 
trakt 250 Rihlr., bei der Grütz⸗ und Gekörne⸗Liefe⸗ 
rung 50 Rthlr. 


Die Direktion der Korrektions-Anſtalt in 
Koſten. 


Bekanntmachung. 

Die bisher in einer Pachtung vereinigten 7 Vor⸗ 
werke des Domainen-Amts Altkloſter im Bomſter 
Kreiſe, Regierungsbezirk Poſen, ſollen und zwar ge- 
trennt in zwei beſondere Pachtungen, als: 

1) Pachtſchlüſſel Altkloſter mit dem Wohnſitze 
des Pächters in Altkloſter, 
wozu gehören die Vorwerke 
Altkloſter mit Brau- und Brennerei, 
Lupiee, 
Mauche und 
| Schuſſenze, 
mit 6100 Morgen 110 O., worunter 3272 M. 
99 [OR. Acker und 1420 M. 19 R. Wieſen; 
2) Pachtſchlüſſel Zaborowo, mit dem Wohnfige 
des Pächters in Zaborowo, 
wozu gehören die Vorwerke 
Zaborowo mit Brau- und Brennerei, 
Primentdorf, 
Radomierz, 
mit 4005 M. 79 [R., worunter 2219 M. 
35 [R. Acker und 1305 M. 45 [R. Wieſen, 
und außerdem die Fiſcherei im Primenter See, 
von Johannis 1856 ab auf achtzehn hintereinander⸗ 
folgende Jahre, alſo bis Johannis 1874, im Wege 
der öffentlichen Lizitation verpachtet werden. 

Zu dieſer Verpachtung und zwar für den Pacht⸗ 

ſchlüſſel Altkloſter ift 
auf den 15. November d. J. Vormittags 11 Uhr, 
für den Pachtſchlüſſel Zaboro wo 
auf den 16. November d. J. Vormittags 11 Uhr 
im Seſſions-Zimmer der unterzeichneten Regierungs- 
Abtheilung vor dem Depaxrtements-Rath, Negierungs- 
Rath Meerkatz, Termin anberaumt. 
Das Minimum des Pachtgeldesz iſt 


für den Pachtſchlüſſel Altkloſter auf 4290 Rthlr. 
inel. 3 in Golde, 


für den Pachtſchlüſſel Zaborowo auf 3540 Rthlr. 
incl. 3 in Golde, 


und die Pacht-Kaution für jeden Pachtſchlüſſel auf 

2000 Rehlr. beſtimmt. 

Zur Uebernahme der Pacht 

von Altkloſter iſt ein disponibles Vermögen von 

21,000 Rihlr., 

von Zabo ro wo ein ſolches von 19,000 Rihlr. 

erforderlich, und iſt der Beſitz dieſes Vermögens außer 

der landwirthſchaftlichen Qualifikation von den Pacht 

bewerbern im Lizitatlons-Termine nachzuweiſen. 
Durch Altkloſter und Mauche führt die zur Aus- 

führung genehmigte Chauſſee-Linie von Frauſtadt 

nach Wollſtein, und Zaborowo liegt von dieſer 

Linie 14 Meile entfernt. 

Die der Verpachtung zum Grunde zu legenden pe» 


ziellen und allgemeinen Bedingungen, die Karten und 


Regiſter, jo wie die Lizitations⸗Regeln können in un⸗ 
ſerer Regiſtratur und die Bedingungen nebſt Lizita⸗ 
tions-Regeln auch auf dem Domainen-Amte Altklo— 
| ſter eingefehen werden. 

Poſen, den 25. September 1855. 

| Königliche Regierung, i 
Abtheilung für direkte Steuern, Do mai— 
nen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Dem Direktor der Demeriten-Anſtalt zu Storch— 
neſt, Herrn Probſt Dfiecki daſelbſt, find nach feir 
ner Anzeige in den verfloſſenen Tagen die Poſener 
Rentenbriefe: 

Litt. A. Nr. 4698. über 1000 Rthlr. 


* B. * 1865. . 500 [3 
C. 2894. 100 
C. 4172. 100 


nebft den dazu gehörigen Coupons Serie 1. Nr. 10. 
bis 16. entwendet worden. 

Diefes wird mit der Aufforderung bekannt gemacht, 
daß Derjenige, welcher rechtmäßiger Inhaber der an— 
gegebenen Rentenbriefe zu ſein behauptet, ſich ohne 
Verzug bei der unterzeichneten Behörde zu melden hat, 
widrigenfalls die Amortiſation dieſer Geldpapiere nach 
Ablauf der geſetzlichen Friſt, und wenn ſolche während 
derſelben auch ſonſt nicht zum Vorſchein kommen ſoll⸗ 
ten, von dem genannten Verlierer wird in Antrag ge⸗ 
bracht werden können. 

Poſen, den 30. September 1855. 

Königliche Direktion der Rentenbank für 

Bekanntmachung. 

An der hieſigen Realſchule iſt eine Lehrerſtelle für 
die Naturwiſſenſchaften vakant. Das mit derſelben 
verbundene jährliche Gehalt beträgt 500 Rthlr. Be- 
werbungen um dieſe Stelle erbitten wir uns innerhalb 
14 Tagen. 

Bewerber, welche katholiſcher Konfeffion und der 
Polniſchen Sprache kundig find, werden vorzugsweise 
berückſichtigt werden, doch müſſen fie die Prüfung Pro 
acultate docendi mit Erfolg abgelegt haben. 

Bromberg, den 29. September 1855. 

Der Magiſtrat. 


re 
Ediktal⸗Citation. 

Da die Streitſche Stiftung des Berliner Oym⸗ 

naſiums zum grauen Kloſter die Amortiſation nach- 


ſtehender, derſelben zwiſchen dem 11. Auguſt und 


Dienſtag den 2. Oktober. 


Fuhr⸗ [Hrn Landrath Hilmar v. Leipsiger in Schwanebeck, Hrn. Rechts. Anwalt 
C. Aſchenborn 10 Arnswalde — Hrn. 8 Ctzel in Berlin. Fi 
Todesfalle. Hr. Prov.⸗Schulrath Dr. Schaub in Magdeburg, Hr. 
Nittergutsbeſ. Hans H. v. Thümen auf Stangenbergen, verw. Frau v. d. 
Marwitz geb. Palm in Cölvin, verw. L. Gräfin Henkel v. Donnersmarck 
geb. v. Saliſch, Hr. Prof. Dr. Remer, Hr. Kaufm. Nitſchke, Hr. Kaufm. 
Dehmet. Hr. Fr. v. Stewerrowski und Frau C. Callenberg geb. Zeller in 
Breslau, Predigerwittwe Brettſchneider geb. Seiffert in Angermünde, Hr. 
Nentier Lönnies und Frau Volizei⸗Hauptmann Huth in Berlin. 


8. September 1847 angeblich geſtohlenen Wetpreu- | verſchiedene Maha oni:, birkene 


ßiſchen Pfandbriefe: und eſchene Möbel 

Nr. 139. Behle über 900 Ahl. als: Stühle, n Spiegel, So⸗ 

m 32.6 = 500 ( Schneidemühler pha's, Kommoden, Servante, Trumeau 

247. 300 ( Departements, Sekretair de., f 

„81. Czarnikau - 4000 Betten, Wäfche, Kleidungsſtücke ꝛc. 

„ 7. Ritowp - 800 fo wie verſchie dene Haus⸗, Küchen- und 

; 70 Tartowo 300 ( Bromberger Wirthſ 5 a rad 

« 40. Dombrowke 200 Departements, | gegen baare Zahlung öffentlich meistbietend verſteigern. 

er Dombrowo 100 7 Lipſchitz, Königl. —— a 

„47. Stangenberg 200 - Marienwer dere 

239. Nawra 200 | Departements, Pferde 7 Auktion. 

N 8 Danziger De⸗ Mittwoch den 3. Oktober Vormi 
10. Straſzyn 200 Prien, tags 10 pe Kanonenplatz 


beantragt hat, ſo werden die etwanigen unbekannten 
Inhaber dieſer Pfandbriefe aufgefordert, ſpäteſtens bis 
zum 2. Januar 1856 

in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr bei dem 
General- Landſchafts-Syndikus Geheimen Juſtizrath 
Ulrich in dem hieſigen General-Landſchafts-Lokale 
ſich zu melden und ihre Anſprüche anzuzeigen oder zu 
gewärtigen, daß dieſe Pfandbriefe gänzlich amortiſirt 
und der genannten Streitſchen Stiftung neu auszu— 
fertigende Pfandbriefe ausgehändigt werden. 

Urkundlich unter dem gewöhnlichen Siegel und der 
verordneten Unterſchrift. 

Marienwerder, den 23. März 1855. 

L. S 


4 elegante Kutſchpferde, 
Lithauiſcher Race, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
Mein g 


Grundſtück, St. Martin Nr. 59, 
beſtehend in zwei neu erbauten Häuſern nebſt gro⸗ 
ßem, in beſter Kultur erhaltenen Garten, mit 2 an 
der Berlinerſtraße belegenen Bauſtellen, jede à 82 
Fuß Front, bin ich Willens im Ganzen oder auch par⸗ 
zellirt zu verkaufen. Darauf Reflektirende belieben das 


Königl. Weſtpreuß. General-Landſchafts- 
Direktion. 
Graf von Rittberg. 


7 7 
Möbel⸗Auktion. 
Dienſtag den 2. Oktober e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich in dem Hauſe St. 
Adalbert Nr. 45. eine Treppe hoch 
diverſe Möbel, b 
als: Kleider-Spinde, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, eine Mahagoni-Ser— 
vante, Bettſtellen, Küchenſpinde, Bücher- 
Repoſitorium, eine Waſchtoilette, Glas- 
und Porzellan-Geſchirre, Küchen-, Haus— 
und Wirthſchafts-Geräthe, 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Nachlaß⸗ Auktion. 


Dienſtag den 2. Oktober e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Klee⸗ 
mannſchen Haufe, Schifferſtr. 377/90. ũ '' 

Hierdurch beehre ich mich die Anzeige zu machen, daß ich am heuligen Tage mein feit 30 Jahren 
beſtehendes Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft meinem Schwager 


g Herrn Gabriel Michaelis 
übergeben: habe. 


Ueber die Fortſetzung des Geſchäfts wird Herr Michaelis untenſtehend weitere Mittheilungen 
machen und bitte ich das mir bewieſene Vertrauen auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. 


Aktiva und Paſſiva regulire ich ſelbſt. 
Meyer Falk. 


Poſen, den 1. Oktober 1855. 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige des Herrn Meyer Falk beehre ich mich die Mitthei lun 
zu machen, daß ich das bisher unter der irma nu 5 1 


Meyer Falk 


beſtandene Manufaktur- und Modewaaren-Geſchäft unter der Firma 


Meyer Falk Nachfolger 


unverändert fortſetzen werde und daß die Herren 


Julius Weisbein, 
Simon Lasch und 
W Julian Lasch, 
— un ge Reihe von Jahren Mitarbeiter in dem früheren Geſchäfte waren, in daſſelbe als Theilnehmer 
Ich bitte, das der alten Firma geſchenkte Vertrauen auch auf die neue übertragen zu wollen. 
FA L 
0000009067 000060695 
njerer 88 
Durch direkte & 
ben wir unſer 
0 Sl rag aſſortirt. 
2 Es wird ſtets unſer eifrigſtes Bemühen jein, bei einer 
O reichhaltigen Auswahl durch billige aber feſte Preiſe den an uns 


Die unter Oberaufsicht eines Königlichen Kom- 
missarius bestehende Lebens Ves s-Ge- 
sellschaft „IDUNA* in Halle a. /S. bietet bei bil- 
ligen Prämien die verschiedensten auf das mensch- 
liche Leben Bezug habenden Versicherungsarten 
und werden Statuten und Antragsformulare im 
Büreau ihres General-Agenten E. Mamroth 
05 n, am Markte Nr. 53., gratis ausgegeben. 

oppelt gefiebte Engl. Muß: (Stein. 
oblen en 88. und en detal bei keis 
Rudolph Haubsitber, 
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i Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle 
ich mein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager 
moderner Hüte, Hauben, Aufſätze, Blumen ꝛc. zu 
ſoliden Preiſen; auch werden junge Damen, die das 
Putzmachen erlernen wollen, angenommen. 


J. Neumann, Markt 87. 


0 


(0) 


O gestellten Anforderungen vollſtändig zu genügen und durch reelle & 
Handlungsweiſe das Vertrauen eines geehrten Publikums zu 
rechtfertigen und zu erhalten. 8 


Poſen, den 1. Oktober 1855. 
Meyer Falk Nachfolger, 


Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


OO0000098, 
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5 en Möbel:, Polſter⸗, 
5 „ Neue Einrichtungen in unſerem Lokale ſetzen uns in den Stand, 


An Nouveautés 


u 


PILZ 


DIRT RITRTRIT DIESE 
= Tanz: Unterricht. — 
Hierdurch die 5 8 ich geſonnen, 
einen Lehrkurſus für Anſtand und Körperbildung, ſo 
wie für die neueften und modernſten Salontänze zu 
eröffnen. Meine Lehrmethode iſt gründlich, ſchnell faß⸗ 
lich und erzweckt hauptfächlich die Veredlung der kör⸗ 
perlichen Haltung und Bewegung. Außer den bereits 
üblichen Salontänzen erlernen die Schüler Polka- 

Hazurka, Varsovienne, Sieilienne, Imperial ete. 
Der Unterricht wird auf Verlangen und bei der 
3 Anzahl Schüler auch in Familienkteiſen 
ertheilt. 

1 51 Honorar für den ganzen Lehrkurſus, beſtehend 
in 24 Lektionen (reſp. 48 Lehrſtunden) beträgt à Per⸗ 
fon 1 Friedrichsd' or. Hierauf Refleklirende wollen ihre 
Anmeldungen gefälligſt bald beim Theater ⸗Kaſſirer 
Hrn. Riſet (im Theater⸗Büregu) machen. — Zugleich 
empfehle ich mich zu Arrangements bei Polterabenden, 
Hochzeiten und während der Karnevalszeit von Qua— 
drillen, lebenden Bildern ꝛc. 

Eduard Helmke, 
Balletmeiſter u. Arrangeur des hieſ. Stadttheaters. 


PIANO’S 

MIND DO 
Wegen starker Zusendungen meiner jetzt? 
Während der grossen Welt- Ausstellung in 
X Paris und sonst in ausländischen Manulak- 
turen unter Mitwirkung eines der tüchtig- 
Asten Techniker angeschaßtten Muster-Instru- 8 
X mente, zu deren Placirung sogar meine 
Q ausgedehnten Geschäftsräume nicht ausrei- 
eben, stelle ich nunmehr, um Platz zu ge- 
# winnen, eine ansehnliche Zahl durch's 
Verwiethen etwas abgenutzter, wie 
. uch eine Zahl eingetauschter Flügel- 
© und Tafel-Piano’s, alle über 6 Octaven : 
& und fehlerfrei, zu sehr billigen Prei- 
= seh zum Verkauf. 

Posen, im September 1855. 

Arch Ai Louis Falk. 
A S 
 Ohlaner Normal⸗inkbleche 
von anerkannt guter Qualität verkaufe ich in allen 
Dimenfionen zu Fabrikpreiſen, mit Hinzurech— 
nung der Transport⸗Koſten bis hier, und bewillige 
außerdem bei Abnahme von 5 Centnern noch eine Bo⸗ 
nifikation von 5 Sgr. pro Centner von 110 Pfund. 
Sumuel Herz, 
vormals S. J. Auerbach. 


Hensmanſche Handdreſchmaſchinen für 75 Rthlr., 
Danziger Aſpännige Dreſchmaſchinen für 310 Athlr. 
empfiehlt ; M. J. Ephraim. 
RNuſſiſchen Karavanen⸗ Thee, ſchwarz 
auch grün, in allen Sorten, zu den ſolideſten Preiſen. 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 3. 
. N. Pieirowski, 
Friſch gefottener Malz⸗Shrup für Huſten und Bruſt⸗ 
leidende iſt echt und allein wieder zu haben beim 
Brauer G. Weiß, Waliſchei 6. 
Nicht zu überfeben. —= 
Das beliebte Berliner Weißbier ift auf Steinkruken 
abgelagert von heute ab wieder vorräthig beim 
Brauer G. Weiß, Wauiſchei 6. 
Einen trockenen Lagerkeller ſuchen 
. H. Meyer Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Magdeburger Wein⸗Saucrkohl 
empfingen die erſte Sendung 

sh . H. Meyer q. Cone. 

Neue Verdami⸗Eitronen 

in ganzen Kiſten und einzeln offerirt biligſt 


up Michaelis Peiser. 
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Herren und 


ung eines geehrten 2 
! 8. 


5 ET „Jet 64. N 
Leeren, ee; . 


Den Empfang der Leipziger Meßwaaren zeigt hier⸗ 
mit an das Tuch und Modewaaren-Lager für Herren 
en gros et en detail von 


4 


An Ne ſowohl wie an gangbaren Möbeln haben wir fortwäh 
ligen wir Rabatt. Um Irrihum zu vermelden, bitten wir 
a» WE 8 ON Sy Sg S 8 I” 8 


(kKosel-Ode rb.) 174 3. — 
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Gebr. Asch. 
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GEBR. KAN TORO WICZ. 


genau die Firma zu merken. 
= = = ERTEILT 
SESESEISZSESZSZSLZE 
Um Irrthümer zu vermeiden, 
bitte ich meine geehrten Gefchäftsfreunde, an mich zu 
richtende Briefe mit meinem Vor- und Zunamen 
adreſſiren zu wollen. 


Poſen. 


> 3 
25 


mit dem 


. 


ae Br 1 


bringe ich 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 


ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Schwandt, Viehhändler. 


Holz Verkauf. 


Eine Quantität Bauholz und Spließen ſind Schrodka 
Nr. 30. billig zu verkaufen. 

Große Ritterſtraße Nr. 15, ſtehen zwei 
braune Kutſchpferde, eine Stute von 6, 
ceein Wallach von 5 Jahren Alter, erſtere 3, 
letzterer 4 Zoll groß, zum Verkauf und können täglich 
in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 5 Uhr beſich⸗ 
tigt werden. 


Chr 


Ein Flügel iſt HiNig zu vermiethen Bergfir. Nr. 0. 


2 Treppen hoch. 


Pofener Markt⸗Pericht vom 1. Oktober, 
2 —— 2 P—Eũ— . — ——— 


Von Bis 

Thlt. Sar RifTElr.Sar Gi 
Fein. Weizen, d. Schfl. u 16 Mt. 4125] — 5 — — 
Nitteb Weizen 5 Y . ia A 4 — —1 4 Im — 
Ordinairex Weizen . 1413410 3422 
Roggen, leichtere Sorftfe .} « 61 31 7 
Große Serite 22.2.2... 276 210 — 
Kleine Gerſte 1 ur. . 211-2] 7| 6 
Hafer . iet =. 102 6 116 — 
r — —1— 1 1 — 
Winter⸗Rübſen — —1— — — 
Winter-Naps) - u. 02.0. m — 1 ——— 
Sommerrübſen I—I-1-4- ( — 1 — 
Buchweizen „uns orange 21101—f 2112| 6 
Rürtuffelniun: SE ED, — 25 —— 27 6 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 2 10 — 215 = 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. . . — 22 6 — 25 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 8 — — 9 —— 
Rüböl, der Ctr. zu 110 A ͤ— — —1— — 

Spiritus: die Tonne | 

am 3 Se von 120 e 35 — 135 151— 
„1. Oktbr. ) 280 5 Tr. 0345 3420 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſſerſtand der Warthe: 


am 30. S epibr. Vorm. 10 uhr 3 Fuß 6 Zoll, 
e e He ee 


Posen 


großartige Ausjtattungen im modernſten und ſolideſten Genre, wie auch Einrichtungen ganzer Hotels auf das Beſte auszuführen. 
rend eine große Auswahl am Lager, deren Preiſe ſehr ſolide find und deren Güte wir bereitwilligſt garantiren. Wiederverkäufern 


22 


Ein junger, mit guten Zeugniſſen verſehener, der 
Polniſchen Sprache beſonders, ſo wie auch der Deut⸗ 
ſchen vollkommen mächtiger Oekonom und Brennerei⸗ 
Verwalter, unverheirathet und militairfrei, wünſcht 
zu Michaeli oder ſpäter eine Stellung als Wirthſchafts⸗ 
oder Brennerei-Beamter. 

Die gütigen Anfragen werden unter der Chiffre M. 
MW. poste restante Dzieschowitz in Ober-Schle— 

ſien erbeten. 


Ein in allen Branchen der Oekonomie, ſo wie im 
Rechnungsweſen erfahrener Oekonom ſucht ſogleich bei 
mäßigen Anſprüchen eine Stellung. Näheres erth. das 

D. Kareskiſche Mieths⸗Geſchäft, Markt 80. 


Ein gebildetes Mädchen ſucht unter beſcheldenen An⸗ 


ſprüchen eine Stellung als Geſellſchafterin oder als 
Erzieherin bei jüngern Kindern. Das Nähere iſt zu 
erfahren Breiteſtraße Nr. 12. erſte Etage, und Wil- 


helmsſtraße Nr. 25. Parterre. 


ra cu Olpe. 
Die hier befindliche 
Nenagerie mit den 4 
Siraffen und an⸗ 
deren ſeltenen, noch 
tie hier geſehenen 
Thieren iſt nur noch 
kurze Zeit zu ſehen, 
weshalb um zahlrei— 
chen Beſuch gebeten 
wird. Die Fütterung 
Jer Thiere geſchieht 
äglich 5 uhr Nach- 
5 mittags. 
B. & artmann, 
Stallmeiſter des Vicekoͤnigs von Aegypten. 


| N FAHRPLAN 


Markt 49. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern findet ſofort ein Unter- 
kommen bei M. Zadek jun., 
Poſen, Neueſtr. 70. 
Lehrlinge können ſofort bei mir placirt werden. 


D. Goldberg. 


Büttelſtraße Rr. 18. find mehrere neu eingerichtete 
Wohnungen von 3 und 2 Stuben zu vermiethen. 


a Bay Of ri 
nick, wozu ergebenſt einladet r 
Witwe Philippo, Columbia Nr. 9./ 18. 
EEE u an 
Börſen⸗Getreidebericht. 
Breslau, den 29 Sept. Preiſe der Cerealien, 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 165-175 100 80 Sgr. 
Gelber duo 162-168 100 80 
Roggen . 109-111 106 102 
Gerſte. 67 — 70 65 62 
Hafer. S 
Erbſen 92— 94 88 86 

(Bresl. Handb.) 
Wollbericht. 


Breslau, den 28. Sept. Die Umſatze in dieſer 
Weche waren nicht ſehr bedeutend, und haben die Zif⸗ 
fer 400 Ctr. nicht überſcheitten — Hauptkanfer waren 
Wollhandler aus dem Beigelande und aus Hamburg, 
fo wie hieſige Commiſſtonalre. Man zahlte für Schle⸗ 
ſiſche Einſchuren von 88 90 Rt. für dergleichen feine 
Voſenſche 85 Mt. für Ruſſiſche Tuch und Kammwol⸗ 
leu nach Qualilat ven 60-70 Mt., und für Gerber⸗ 
und Schweißwellen von 58 65 Mr, 

Der Herbſtmarkt beginnt am 2 Oktober, und er⸗ 

wartet man ein lebhaftes Geſchäft. (Landw. Handlsbl.) 


| Richtung Posen- Berlin. Richtung Berlin-Posen. „Richtung Kreuz -Danzig. 
| f S 5. 2 
Eosen aa, — Wer 822 Ab nN r -. 1s. A Dirsebau Ank.. 4,53 Ne 
ee 2, Nm.] 9, Stettin Abf. 10% 2, baazi A 5, Nm. 
BT OR re ‚10,* - 1 Damm BL 2 Ri ht U AR 7 Ab. 
Kreuz Ank. , | 1,°° 10, - jKarolinenliorst- . 11 a Ku Kreuz- Königsberg, 

I ! 1 5 
- Abb, , 2 it 0 [Stargard be e | A le Dr 

Woldenberg. . 2,32 11,2 [ Dölitz — 3 1, | zu Dirschau Ank. 9 “ 
Augustwalde - 3,2 — Arnswalde 12, Nm.] 3,4% Königsherg Auk. . .J5, Mrg. 
Arnswalle 3,2% - 12,10 N. Augustwelde - 12,46 — Postanschlüsse in Posen. 
Dölitz „ 3,%½ - — [Woldenberg - . 1, =. 114,27. Naeh Strzalkowo, Slupee, War- 
| Stargard = nt RS _ rei Ank.. no... 2 58 „ „ sehau tägl. 12,50 U. N. 
| Karolinenhorst- .., 4,4 — 1 Abf. 5% > a au, 5 
J - AK — — — 

Alt-Damm Et 5 15 an pr 13.55 6,2 7 ee — 90 —— 
| Stettin Ank.. 5, % 1,½ Mg | Samter = „ne = Deeslau r , -.. 
| N N 5,4% 2, _ I Kokieinice - 4, - | 7,85 I Gnesen( Thorn) 10, 
Berlin Ank..... 9,1 Ab.] 5,2% Posen Ank..... 4,4% 8, _f > Ranger 0. 4, A. 
* Ern — 

| Breslau 1 2 
- Gnesen ,. 8 
- Krotoschin - 7, - 

| | mm Nakel Si 7 46.0.5 
| e 0 Krossen. 7,6 
Der Billetverkauf_ wird auf der Eisenbahn 5 Minuten, die Gepäck -Expedition 10 Minuten vor der Abfahrt 


des Zuges geschlossen. An Reisegepäck 50 Pfd. Freigewicht. 


Berliner Börse vom 29. und 28. September 1833. 


— — — 
Preuss. Fond 8. und Geld- Course. Eisenbahn - Aktien. N eee g ; 
bern 7 —T— on Düsseld.-E. Pr.] — — er Rhein, v. St. 31 SE 
| om 29. | vom 28 |., . | vom 28. fr. St.-Eis. 5 106 et, 9,84j107-8-5-6bfKuhrort._Crer” 3484 b f 
Pr. Frw. Anleibeſ 00 bz 100 f bz aeh.-Düsseld. 35 87 5 7 S - Pr. 3 — — lb — — I Im ni 891 5 | 997 7 
St.-Aul. 1850 4 10010 bz 100 bz 0 1 r. 4 91 3 91 5 dee 1 e e een 
— 185 100 f- bz 100 bz - II. Em. —.— ee udwigsh.-Bex. et, 584-1156$-74-40|5 0 ‚ 8 
1853 9 bz 95 ba | - Mas trieht. 4. 47 % | 47-474 ba Magd.-Iiaſberst. 4 191 6 14620191 6 ! rar. 3 he 5 7 — 3 
„1854 4% % 6 100 f ba „Pr. 4g 92 ß 93 bz [Magd.-Wittenb, 1 — — dez n 7 7 86 91 B 
Präm.-Anleihe 34/108 iz 108 bz Amst.-Rotterd. |4 | 828 bz 83-82 bz - Pr. 99 5 99 B Thüringer An 6 110 bz 
St.-Schuldseh, 34] 854 6 844-85 bafBelg. g. Pr. 14 —.— D Mainz-Ludwh. 4 |1174-118b2/117-118 b 1 ’ Pr. Ag 998 bz 0 6 
Seeh.-Pr.-Sch. |-| — — — — Berg.-Märkische'& 8137-82 bz 814 bz Aecklenburger 4 644-65 bz 6644-650 - III. Em. 994 bz 99 
K.uN.Schuldv. 37 — — | — — „ Pr. — 010, fMünst--Ham. 4 91 bz 91 ; JWilhelms-Bahald 172° b 73 b 
Berl. Stadt-Obl. 4 99 5 bz 995 B - II. Em. | — — —.— Neust.-Weissb. 43 — — — Feue 146 — 173 0 
a 2 Mr 3 _ EEE Dim.-S. P. 418 1 83 bz Niederschl.-M. 4 924 6 924 bz 2 pr 911 b. ar 5 
K. u. N. Pfandbr. 34] 975 bz 978 bz  IBerli.a-Anhait. 4 160159 4b 2 160“ b * Pr. 4 925 6 927 bz — bz 
Ostpreuss. 13] 92 6 bz 2 Fr. 4 — — — Pr. I. II. Sr. 4 | 925 bz 0 bz Ausländische Fonds. 
Pomm. - 31/978 bz 97% bz Berl. Hamburg- 4 1144 bz 115 ba Ill. 4923 bz 2 b JBraunschw, BAA 1125 T bz B 
Posensche - 4 — — — — 1 Pr. 43 1005 5 100 B AIV. „46 101 101 b Weimarsche 8 1114127 b 
ene 3 935 B 934 B - II. Em 481100 B 1005 B [Niederschl zwbl4 | — — 5 armst. - — 1103-471110 -11 U 
Schlesische - 380 92 5 —.— Berl. -P.-Magd. 1 851 6 95 b: Nordb. (Fr. W.) 4 573-4 bz | 574-5-4 bzſorsterr Metall. 5 | 67 b 7 5 18 
estpreuss.- 33 850 B 89 B Pr. A. 5.4. — — — — 2 2 5 Er Sp „era 10 871 b 15 
zu. N. Rentbr. 4 7 € 97 bz . I. C. 4 99, 0 99 b Obersehli L. A. 9212 bz 212 bz l Als 704 bz 71 Eh 
Pomm., % 2 im — I. b. 48 98-4 bz 994 5 „ 6.71791 6 179-180 bzguss Engl. A 9 0 5 2 2 
Posensche , — 4 f bz 9 % h: Berlin- Stettiner 4 1695 bz 170-1704b Pr. A. | — — RT 50 » leihe 85 B 85 b 
Preussische - 4 06“ bz % 6 r pr. = ge - B.3}| 834 B 831 B a Sch.-0: 72 hz 73} B 
Westph. K. - | O6) b2 | 964 B [Brei -Ereſb.-St. 418 br a)l133 b: bi] = 9.4 91 b 91 B ſbola, Psd, 4 - | 
Sächsischen =" 4 L054 bz 95% b: Cölr -Mindener Hi 1634-1638 163 bz 7 E. 350 814 bz 808 bz — III. Em. — 91 bz 905 B 
Seblesiche - 4 Log b 951 bz 8 Pr. (48101 6 101 bz fbrz. W. (St.-V.)/ 4 454 B Wer poln. 500 Kl. I. 4 81 B De 
Pr.Bkanth:-Sch./4 147 bz 117 bz II. Em. 10% 6 1031 6 - Ser. 4. 100 6 100 A. 300 Kl. 5 — _ setbatuß 
deb BO: al = — eee er 2 . e e eee eee e eee e I 5 
Em 5 Em. 4 def 6 921 bz [Rheinische 4164 1 urbess 4 Il. — 36 
Friedriehs d'or — r — —  fDür seld.-Elbert. 4 191 1 107-108 (8) Pr. 4 11063 s 1071 . aden 35 Pl — 25 0 24 tw.b 
Louisd’or. «10ER b 108 U eo pri 9 d 914 B 7 - dns Fam A 63 6 6 5 
a) Ne ue 1173-118 bz. b) Neue 1175 B c) 37 mehr br., Kleinigkeiten Über Notiz bez. 


Die Börse war in günstigerer 
matte. — Won Wechs eln stellten sich 


6. Nelsse- Briegel 


Louisd'or — B. 1084 6. 


Die Börse bleibt flau und Fonds wurden oßerirt- Aktien niedriger. 


Verantw. Redakteur: G. 


— — — 


G. H. Biolet in J Jof en. — Druck 


und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stinn dung und die Course meist steigend, drückten sieh aber am Schlusse wieder etwas und die Haltung blieb im 6 i 
Londo a und Paris höher, dagegen Wien, Augsburg und Petersburg niedriger, 0 Bere Fe) 


Breslau, den 29. September. Obers chlesische Litt. A. — B. 2124 6. Litt. B. 178} B. — G. Breslau-Sehweidnitz-Freiburger 
'—- B. 764 6. Oesterreichische Banknoten 903 B. — G. Polnische 


1335 B. — 6. Wilhelmsbahn 


Bank-Billets 91 F B. — G. Dukaten — B. 944 6. 
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